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er "SPECULUM SAP IEN TIE. 
In welchem fo wol die Sonnen⸗klahrheit von JEſu 
Chriſto / als auch die wahre T: 1 der Weißen N 
gelehret wird: . 
cENTRUN NATURA * CON CEN- 
TRATUM, 
Welches von dem Wievergebohrnen Salze ber Phi- 
5 loſophorum handelt: | 
55 DISCURSUS LT DE UNIVERSALI, 
. rn viel Geheimniß⸗ volle Excerpta von der Inivers 5 
al Tactur, und Mediein geſamimlet worden. 
„ABYSSUS ALCHYMIE EXPLORATA- 
In welchem die Verwandelung der Merallen Hand⸗ 
greiflich / und leichte von Thoma de Vagan, 
abgehandelt wird / 


aun Dienf der Hund und Weiß pr Abenden 


Pract icorum. 
Jo herausgegeben 7 
Von 
Einem an Siaber haber verborgener Kün Kune. 


. Bam BURGY verle verlegts ( gts Ehriſtian Tiebezeit. 
Sine Pop Ludwig € Stromer / 1705, 


1 FECULUM: SAPIENTIE. 


Das iſt: 


Em s Buch des Veh ammiſts es 
vom Anfang der Welt / 
. ec 
0 5 | 


Mit e * 
75 D Ver Boldenen Practica. 


INC TURA LAPIDIS 


PHYSICORUM, 
Welches beſchrieben 


Im 2 1 2 den 27. Martij. 


690 K se | 
Am Bug Ghent c Chriſtan gibeyett 
Druckts Philipp Lud Ludwig en 1705. 


A Bar. 


EM Anfang 2 da der er Allerhöchfie 
Got Schöpfer. a. unels 
und der Erden / den er 
ſchen Adam ins Paradieß g z 


ler erſchaffenen Creaturen gemacht / fo 
war ihm der Seegen des Allmaͤchtigen 
Kon / vih ſolcher Wunder in hate 


Wer Pa hoch Darüber zu pteifn, 


kern die Paradieſiſche Geſtalt we I 
nommen / und der Fluch die Augen des 


ken Men⸗ Gen. 4 


ſetzt / und ihn zum Herꝛſcher 25 Sap. 9 


v. 3. 


gz ihnen / und ſeinen gen. 


dachdem aber der Fall unſteb erſten El⸗ Gen. ;. 


Verſtandes ſothanig verfinſtert / daß 


wir — a 
mühen uns umb 1 die doch ver⸗ 


ginge 


erum buen, und be⸗ 


1 Joh. 2. 


ICH. 


gaͤnglich und keines Wehrts find, So 

ſtieß mir Menſchliche Furcht zu handen / 

ich ſahe der Welt Boßheit / mit ihren 
Betrug / und erkandte / daß wir Men⸗ 

Gal f ſchen unter die Mörder fleiſchlicher Luſt 
gefallen / Ach! wie gar toͤdtlich haben ſie 
uns verwundt! das Lichtlein des Glau⸗ 

Job. 12. bens iſt faſt verloſchen / und der Leib liegt 


Luc. ib. mit Lazaro voller Schweren / ich ſtund 
allhier verlaſſen / und beweinte mit bit⸗ 
tern Thraͤnen das Elend meines Jam⸗ 


ala. y. ners. So kam in mich eine Stimme / 
die rieff: Suchet / ſo werdet ihr finden / 
klopffet an / ſo wird euch aufgethan / denn 


Matth. alſo ſpricht der HERR dein Erretter: 
2. Kommt her zu mir alle / die ihr muͤhſelig 


2 „ AND beladen ſeyd / ich will euch erquicken; 
2 42. Ihr ſolt Waſſer ſchoͤpffen aus dẽ Brun⸗ 
nen des Heils mit Freuden. Und dar⸗ 
umb hat GO TT feinen eingebohrnen 
Job. 12. Sohn in die Welt geſandt / auf daß die⸗ 
ſelbe durch ihn ſelig wuͤrde. Ich gedach⸗ 
te derowegen hin und her / was doch die⸗ 
ſe Stimme waͤre / und erinnerte dabey / 
daß unſer HErꝛ JEſus Chriſtus die 
wahre Nieſſung ſeines heilwertigen 
Zuc. 22. Leibes und Blutes unter der li: a 
| | n 


2. Cor. 3. 


wand 


gewahr / was die Stimezumir ſagte. ꝛc. 

Ich ſahe das Paradieß / und uͤberkam die op. he 
3te Gewalt der Elementen, eine koͤſtli⸗/. 46%. 
che Medicin vor Menfchen und Metal⸗ Can. p. 
len / ſo fragte ich nach dem Baum des Vllur 
Lebens? und ich fand ihn in der Mitten / 1 
doch tranck ich aus dem Becher voller a 
Gnad und Warheit das heilwertige 
Blut meines Erlöfers JE Christ go. 2 
und ich ward geſund zu derſelbigen v 
Stunde; dancke davor dem / der nuch Erol. 3. 
erſchaffen / erloͤſet und wiedergebohren a 
hat! dem Heimen SHtte hochgelobet 7’: 
in Ewigkeit / Eaſlelu- Jan. 


N A Track- 


8 


e e een 
i 
Ich wil meinen Mund aufthun / zu ſprechen 
in Gleichnuͤß / und erzehlen die Jeim⸗ 
lichkeit von Anfang der Welt. 
CUM BONO DEO. 
nn wir Menſchen nach / angebohr⸗ 
a IR ner Pflicht / das allgemeine Elend 
idieſes zeit und irzdiſch⸗vergaͤngli⸗ 
chen Lebens Chriſtlich zu betrach⸗ 
ten vor uns nehmen / ſo muͤſſen wir geſtehen / 
daß in uns das Bild Gottes der allerheiligſten 
Erkaͤndtniß / unter dem Schlamm und Flu⸗ 
che der Suͤnden eigener Luſt⸗Begierde der⸗ 
geſtalt erblichen / daß ſich auch nichts mehr 
uͤbrig befindt / denn eitel erworbner Unglau⸗ 
be / Blindheit des Verſtandes / ſammt vie⸗ 
len Gebrechlichkeiten des Leibes / zeitliches 
Sterben / und die ewige Verdammniß. All⸗ 
dieweil denn der hoͤchſte GoOtt dieſen Fall 
des Menſchlichen Geſchlechts ſchon zuvor al⸗ 
fo geſehen / ihme dem Menſchen aber daruͤmb 
auſſer allen Creaturen erwehlet / auf daß er⸗ 
ſeinen Wohlgefallen an ihn haͤtte / und er ſich 
unſer auch wieder erbarmete / wie ein Vater 
uͤber feine Kinder. * 
Alſo hat es Gott im Anfange gen gantz 
uͤberſchwenglicher Weiſe darnach geordnet / 
und durch ſein kraͤfftigs Wort aus def. fins 
erm 


ſtern Tiefe Heiffen hervor brechen / das Licht 
uns zu erleuchten in Erkandtmiß / der Din 
0 welche da geſtaltet / Kr Senat des 
Unſichtbahren / Erſchrecklichen/ Wunder⸗ 
bahren / Allmaͤchtigen GOttes geoffenbahr⸗ 
ten Wortes / und ſeiner lieben Heiligen. Denn 
ſo ſagt uns die H. Schrifft: 
S8ot iſt ein Licht / 
) ( 
Und Licht iſt dein Kleid. 
Seynd derowegen uns nach dieſem Text 
mit dem im Anfange zu erſt geſchaffenen 
Lichte ir der allerheiligſten Erkandtniß 
Gottes / vornehmlich 3. Lichter Chriſtlich zu 


2 
A 


behertzigen aufgegeben / und davon ſagt der 
H. Dionyſius weiter alſ ;;: 
Lux füper intelligibilis „ das Uberver⸗ 
ſtaͤndliche Licht, wodurch alle uͤberhimmli⸗ 
ſche Geiſter geiſtlich erfuͤllet / auch alle See⸗ 
len gereinigt werden / ey der Urſprung al⸗ 
les Lichts / mache unſterblich / und wohne 


Lux Intelligibilis, das verſtaͤndliche Licht 
in Engeln und Menschen. Und 
Lux vilibilis, das geſchaffene Licht in der 
/ ͤ 
Stehen alſo wir Menfchen gleich einem 
Mittelpunct geſetzt / zwiſchen dem uͤberver⸗ 
ſtaͤndlichen und natinlichen geſchaffnen Licht / 
participiren an und von beyden / und thut 
deroſelben auch ein . feine ſonderba⸗ 
ET 4 N 


reEffectus, Gnade und Guͤtigkeit Gottes in 
uns zuvollbringe / nemlich das uͤberverſtaͤnd⸗ 
liche Licht / welches die Ewige Weißheit / 
Unſchuld und Gerechtigkeit Gottes unſers 


1 


Chriſti (damit zwar unfre erſten Eltern im 
Paradieß angethan geweſen / aber leider! 
durch den auf uns geerbten Suͤndenfall in 
uns allen verblichen ) eingeiſtet durch das 
Heil. Waſſerbad im Wort von neuen der 
Chriſtl. Seelen / dieſelbe denn uͤbernatuͤrl. 
davon beoͤhligt wird / und iſt folche Eingeiſt⸗ 
oder Oehligung anders nicht / als den unbe: 
‚greiflichen/ überhimmlifchen/ ewigen Saa⸗ 
men der allerheiligſten Erkaͤndtniß Gottes 
auf das Reine in unſer verderbten Natur ge⸗ 
tauet / welche denn Geiſt⸗ und Uberhimmliſch 
damit vereinigt / und in dieſer Zeit Leiden 
aufer waͤchſt / 5 in das vollkommne Licht 
und Alter Chriſti / unter ſolchen Auferwach⸗ 
fen denn die Seele vermoͤge des inbruͤnſti⸗ 
gen Anzugs / wahren Glaubens / auch muͤnd⸗ 
licher Empfahung leiblicher Sacramenten / 
die Geiſt⸗ und leibliche Nieß oder Nahrung 
behaͤlt von dem gantzen Chriſto / und wird 
alſo mit / in / durch und in Chriſto ein Kind 
und Erbe des ewigen Lebens. Denn wo Chri⸗ 
ſtus iſt / da iſt auch wahre Erkaͤndtniß / und 
wo die wahre Erkaͤndtniß GOttes iſt / da iſt 
auch wahrer Glaube / ewiges Leben und See⸗ 
ligkeit / dieſelbe in uns vollkommne Macht 

des unſchuldigeneiden / Verdienſt e 
5 9 fr 


/ dafielb 


und aufgenommen in die Herzlich⸗ 


ehret und ſein Nechſter dadurch gebeſſert % f. 

werde / und glaubet hiezu den Worten / die h. fg 
ich zu ihm geſagt habe / der ſoll den Todt nicht 

1 Joh. 8» 

en / wer mir nachfolgt / wird nimmermehe 7 


Aus dieſen Fundament nun ſtatuiren die Sy. & 


hoch⸗ 24. 


9 - 


| 698 (10) C0 | 
hocherleuchteten Phylici, und fegen / daß / 


gleich wie Gott den Menſchen erſter Crea- 
tion im Paradeiſe eine Seele oder Fuͤncklein 
des uͤberhimmliſchen Lichts eingeblaſen / wel⸗ 
ches denn / wie vorhin geſagt / auch in uns 
. allen wieder erneuert / und vermoͤge des in⸗ 
Tertall. hruͤnſtigen Anzuges / wahren Glaubens / auch 
in lib. de mündlicher Empfahung leiblicher Sacra⸗ 
raſurr. menten angefuͤllet / auferzogenund zum ewi⸗ 
| gen Leben gefättigt wird / alſo ſey hierinn das 
Hy. 26. zeitliche Leben und Bewegen des geſchaffnen 
26. 7. Lichts ein Gleichniß und Augenſchein der 
Mars. ij uͤberhimmliſchen Sonnen Chriſti gewor⸗ 
. den. Inmaſſen derowegen zu wiſſen / da 
Mari. q. im Anfange der Schöpffunge Himmels un 
70. 71. iz. der Erden der Jeinige Bott Tf!) aus 
Gen. l. I. ſeinen Heil. Munde geſchaffner Weile einen 
5 Geiſt⸗Dampff oder Rauch ausgehen laſſen / 
Job. 7.2. welcher als ein fimulacrum & typus divi- 
p. 2. nus Ruach Elohim, das Hauchen des All⸗ 
Sap. J. mächtigen / und ein helleuchtender Schein 
25. 26. Göttlicher Flamme genennt wird. Von 
dieſem Spiritu lehrt das Buch der Schoͤpf⸗ 
fung / daß er im Anfange als Univerſalis 
Genitor auf den primordial Ver geſchwe⸗ 
bet / dannenher dieſelbe nach dem Intent. 
Gottes von ihm bereits geſchwaͤngert / und 
folgends der Tactus in ihnen durch ihm di 
geriret / und gleich den Eyern von der Hen⸗ 
nen ausgebruͤthet worden / daß nach Schei⸗ 
dung der Elementen ein jedwedes 9 
1 85 | eine: 


ſern Reich vom Anfange darnach erſchaffen / 
daß ein Fuͤncklein von dieſem Spiritu ıllo 
mundi, oder natuͤrlich Lebens bewegenden 
Strahl in uns / damit der Leib zeitlichen 

auferwaͤchſt / biß in das vollkommene Alter 

und abgezweckte Ziel ſeines Lebens / ſo em⸗ 
pfaͤngt und nim̃t derſelbe unter ſolchen Auf 
wachſen ſein Incrementum und Nahrung 

auch von dieſem ſpiritu fo vente, theils durch Noufe- 
den freyen Auszug der Lufft / und theils | 
durch die Dauungs⸗Glieder des Meuſchli⸗ „ . 
chen Leibes aus den Alimenten und Medica-" 
menten / werden dannenhero in / mit / durch 
und von dieſem allgemeinen Welt⸗Geiſt nicht 
allein im währenden leiblichen Leben unter⸗ „, 
halten; beſondern dahero auch gleich den 
wahren Glaubigen in den Wunderwercken 

hriſti zu allerley natuͤrlicher Recht / Kunſt⸗/ 75 

und Geschicklichkeit gebohren. . 
Wenn nun zu ſolcher natürlichen Unter⸗ 

richtung die Erlaͤuchtigung des uͤberſtaͤndli⸗ 
chen Lichts dazu kommt / alſo daß wir uns 
derſelben blofier Dinge zu Z Ottes . 


PREME. 


ee 


des duͤrfftigen Nechſten Beſtes heilſamlich 


Hen ſo bekommen die natuͤrlichen 
Gaben auch einen viel beſſern Verſtand / 


werden damit in einen viel hoͤhern Grad ge⸗ 
bohren / und gewinnen den Vorſchmack der 
ewigen Seligkeit / darvon der H. Apoſtel 
2. Cor. Paulus ſchreibt / daß er biß in den dritten 


II. 2. Simmel entzuͤckt geweſen. 


Dieſes alles aber wird allhier alſo in der 
Zeit gewuͤrcket / geſchichts hernach / daß der 
Leib durch den zeitlichen Hintritt in der Er⸗ 
den dazu ſolvirt, und kommt zukuͤnfftig in 
der Erſcheinung des Tags des HERRR 
mit der Seelen wohl gereiniget und gewa⸗ 
ſchen von allen Suͤnden wieder beyſammen / 


ſo wird allda denn erſt recht der gantze 
Menſch / nach dem Exempel Pauli / von der 

. Cor. iy Erzeugung einer neuen Frucht zum ewigen 
36. Leben wiedergebohren, und bleibt ewiglich. 


Nun ſaget aber der H. Apoſtel von ſolcher 


Wiedergeburth als ein Geheimniß weiter: 
Cor. 15. Wir werden doch nicht alle ſterben / beſondeꝛn 


alle verwandelt werden; womit er ſo viel be⸗ 
zeichnen wollen / daß zerley der Verwande⸗ 


lung aus dieſen in das ewige Leben Chriſtlich 


zu behertzigen: nemlich die Erſte beſchreibet 


er im Gleichniß / wenn das Koͤrnichen in die 


Erde faͤllt / ſtirbt / oder faulet / und aber durch 


und von der Aſtraliſchen Influeng von neue 


nen wieder erwecket / und in der Zeitigung 


des Herbſts / wenn die Sonne am allerherꝛ⸗ 


7 


viel Edlerngrucht 


Die Menſhen aber“ welche pro (ecundo "7° 
zu ſolcher Zeit noch würden leben / ſelbe zwar 
wuͤrden nicht ſterben; zu wiſſen / daß ſie durch 
keine ſolche langſame⸗Veranderung / beſon⸗ 
dern durch Gottes uͤberhimmliſches A wie 
vom Blitz im Huy dahin geruͤckt / alterirt, 
probiret und glorificirt ſollen werden / wo⸗ 
von das Exempel Henochs und Heliæ ein 


Wol dem derowegen / welchen da der Geiſt 
Chriſti im Donnerſchlage ſeiner Worte / dar⸗ 

uͤmb der Prophetiſche Mann gerufen: Habet 
acht / denn der Tag des Herm kommt ſchnell 

uber euch / ſchnell wie ein Dieb in der Nacht 
c. zum ewigen Leben treffen / und er ſich das 
Licht der Natur zu demſelbigen allhier bon 
zuvor wol ſcheinen laͤſt / denn hierinnen liegt 
das groſſe Geheimniß und der Neben⸗Don⸗ 
nerſtimme in Apocal. auch das Band des ©- 
rions der Natur gantz offeubahr u ” 


‚ ‚Pfal94. 


19. 


Kom. I. 


ten Philo 


. 
klahr am Tage / ja ſeynd alle uͤberhimmliſche 
Schaͤtze mit den ſchoͤnſten Gaben Gold / 
Weyhrauch und Myrihen in das D 
ſtellt. d e e der wird 
wol finden / und Waſſer ſchoͤpffen aus dem 
Brunnen des Heils mit Freuden / woruͤber 
David fpricht: Deine Troͤſtung / O HErꝛ / er⸗ 
riet meine Seele. 

Solchen nun / was von dieſer letzten Ver⸗ 
wanne geſagt / dem haben die erleuch⸗ 
ophi in der Tiefe nachgeſonnen 
und davon ſo arguiret: Hat ſich Gott den 
Procels zu unſer Seligkeit in feinem gelieb⸗ 
ten Sohn alſo gefallen laſſen / daß er uns 
denſelben erſten theils mit der Erzeugunge 
einer neuen Vegetabiliſchen Frucht gleich 
zeichnen und belehren wollen / und aber die 
gange erſchaffne Natur ein dienlicher Au⸗ 
genſchein der uͤberhimmliſchen Weißheit 
Gottes geworden / fo muͤſte auffer Zweifel 
dieſer andere und letztere Theil mit einem ge⸗ 
waltigen Univerlalisſimo in mineralibus 
bezeichnet / verborgen ſeyn / darumb ſie denn 
auch aus ſolcher Minera angefangen hervor 
zu ſuchen / ob fie nicht koͤndten finden / ein 
Ding / womit alle microcoſiniſche Gebrech⸗ 
lichkeiten des Menſchlichen Leibes / auch im 
Huy verſetzet / und die geringere Metalla 
zur plusquamperfection gebracht moͤchten 
werden. e 1407) 
Wie hoch ſich aber ihrer viel darnach be⸗ 
8 | | muͤhet / 


Hi erſte E Erfinder ſolcher 2 ne 
nz ut d WBeifh eit geweſen / dem denn die 
ndern it at 5 e G 125 | 


bene . 45 m alle er Dirt je auf 
en hoͤchſten Grad gezeitigt / fo da iſt alles 

allen das Quintum Eſſe und ste Gewalt 

er Elementen , von den Philofophis aber 

ilius Ignis, Stein der Weiſen / und ihren 

dischen Salvatorem intituliret; Sinte⸗ 

jahlen gleich wie wir Menſchen durch den i 

api lemSupracaleftem Chriftum/ingvaft %. 9- 

a und unfers wahren Glaubens 5. 

orhin und hie zeitlich an Leib und Seel zum 

vigen Leben feeliglichen fermentiret wer⸗ 

en / alſo wir auch wiſſen / durch dieſen un⸗ 

en Philofophifchen Stein / unfer leiblich 

eben / a eu und Weſen / in ſeinen vi⸗ 

ore kraͤffti tig zu ſtaͤrcken / und vor allen Un⸗ 

ang biß zum abgezweckten Ziel des Tor 

zu Unterhalten. a | 

Dieweil denn auch der Metallen eigner 

ib und innere Seele / von dieſes unſers 

1 chen Herſteins Natur efprnge 8 
ichen 


= 


lichen herruͤhrete / und daß dieſelbe in ihrem 
naturlichen Fluß im Jer ſtehen / ſey welch 
Metall es wolle / ſo werffen wir darauf ei⸗ 
ne gewiſſe dolin derſelben / welche ſich denm 
damit / wie der Blitz im Huy / wenn er das 
Centrum eines Felſen / und als ſich das uͤber⸗ 
himmliſche Numen mit den glaͤubigen Kin⸗ 
dern Gottes am Juͤngſten Tage ergreifft / 
augenblicklich umbfahet / und das ganker 
Weſen / Corpus und Seele in die vollkomm⸗ 
ne Natur des O oder » verſetzet / welches 
nicht allein diß hoͤchſte Myſterium, beſon⸗ 
dern auch das groͤſſeſte Miraculum in tota 
Philoſophia Hernietica mit Menſchlichem 
Gidancken kaum zu begreiffen. 
Sap. 7. Und davon ruͤhmt ſich Salomon der Wei⸗ 
17. ſe / ſolches hohe Arcanum im Beſitz genoß⸗ 
Jacob. 2. ſent zu haben / wenn er ſpricht: Er wiſſe und 
9. v. 20. verſtehe die Krafft der Elementen; So Ka 
1. auch der Prophet Ezechiel mit den Gefichtt 
2. Mac eines ausflieſſenden Baͤchleins unter der 
cab. 2. Schwellen des Tempels neben dem H. Als 
Sal. 29. tar / davon die Waſſer des Meers geſund wer⸗ 
v. 25. den ꝛc. als mit Fingern hierauf / ja es ſcheint 
nicht weniger / daß diß eben der Mahlſtein 

und Buch des Bundes des Geſetzes von dem 
groſſen Naturkündiger und Propheten mitt 

dem Hoͤchſten GOtt gemacht / und daraus 

ihnen ſolche Weißheit gefloſſen iſt. Sins 

Sap. 5. temahl es ein Brunnquell aller himmliſchen 
v. 17. Schaͤtze und Guͤter / in deſſen Præparation 


man 


nimbt / welche Radii, wie geifklich fie auch 


en / jedoch von den Philoſophis vor ein 
Behaͤuſe des groſſen Geiſtes der Welt gehal⸗ 
en werden / ſo ſehen und bemercken wir dan⸗ 
enhero / wie G Ott der 1 ige * 
gller⸗ 


Hr. gj. 


r | 
allerhelleſte und klahreſte Licht in der auſſer⸗ 
ſten Finſterniß verborgen und den hoͤchſten 
Himmel in den tieffſten Abgrund geleget 
wovon David alſo weiter: die Erde iſt boll 
der Barmhertzigkeit des HERRN / it. 
Der Geiſt des HER Rg erfuͤllet denKreyß 


1 der Erden. Hermes, der Vater aller wah⸗ 


wird. Als zum Exempel: Uns Menschen 


ren Philoſophen aber aetagt : Das Unter 
iſt gleich dem Obern / dahero wir den mit dem 
il almiſten ſeuffzen: Ach HERR / wie ſuß 
iſt dein Geiſt in allen ke Con En. 


Damit nun dieſer Comparation ein 
Ende mache / und gruͤndlicher maſſen zu be⸗ 
ſchreiben fortfahre / aus was vor einem ſub⸗ 
ject denn dieſes Univerſaliſſinum Medica 
mentum eigendlich zu uͤberkommen / wie uñ 
wo ſich daſelbſt gebuͤhret / und wie zu deſſen 
Intent ferner damit uͤmbzugehen / To it Des 
rowegeu in mehrern zu wiſſen / gleich es dem 
allerhoͤchſten Gott gefallen / daß fein un⸗ 
begreifflich Licht / Geiſt und Leben unſer ver⸗ 
derbten menschlichen Natur im Jungfraͤu⸗ 
lichem Bilde / ein greiflicher Leib hat ſollen 
werden / daß es mit der Geburth des Philo- 
ſophiſchen Subjects eben daſſelbige / und iſt 
unter beyden kein ander Unterſcheid / nur wi 
jenes aus Krafft des Licht⸗wehrten Heil. Gei⸗ 


ſtes empfangen / und mit wahren Glauben 


bekandt / dieſer von der Lebens⸗ bewegenden 
Krafft der SOnnen gewircket und behalten 


nach 


— 


na 


e 
zn’ z 3 
chuldige 


ben / daß ſie dich Vater / daß du allein wahrer „ 
Ott biſt / und den du geſand haſt / JCTſum 


CHriſtum erkennen. ꝛc. 


Hernach nun vors andre iſt auch uns 
finitis & corporibus nicht moͤglich / den vor 


offt ermeldten Geiſt der Welt / weder zu un⸗ 


ſeis microcoſmiſchen leiblichen Lebens Staͤr⸗ 
cke und zugelaſſener Kunſt Unterhaltung / 


noch einiger Metallen Verbeſſerung / als 
purum ac merum Spirit. abſolutè vor ſich 
und alleine zu fangen / oder zu faſſen / derſel⸗ 
be inflüire ſich dann / wie zuvor den untern 
Dingen / und werde eine ſolche Mittel⸗Na⸗ 
tur / welche da ſey ein Corpus Spirituale aus 
Vereinigung dieſes groſſen Geiſtes der Welt / 
mit einem reinen und zarten Corpore Jung⸗ 
fräufichen (vas iſt / einer Origen) Erden zü⸗ 
gethan / davon die leiblichen Kräffte gleich der 
gläubigen Seelen von dem ver otteten 
. V2 THriſts 


CHriſto leiblich gefpeifet / Geiſtlich gebauet / 
und die geringen Metalliſchen Subjecta , 
wie vorhin geſagt / in die hoͤchſte Natur des 


O oder D verſetzt werden mogen. 


Solchem nach nnn verhielt ſichs zu dem 
Theologiſchen Emanuel mit der Menſch⸗ 
werdung unſers HERRN und Erloͤſers 
JEſu CHriſti alſo: Der Engel Gabriel / 
ward von GO Tgeſand / brachte der Jung⸗ 

Luc. . v. frauen Marid den gebenedeyeten Gruß / 

31. Und ſprach: Siehe / du ſolt ſchwanger wer⸗ 
den und einen Sohn gebehren ꝛc. Dieſes 
Wort als warhafftes Licht / Geiſt und Le⸗ 

ben empfieng die Jungfrau mit inbruͤnſti⸗ 

gen Glauben / und führte daſſelbe / vermoͤge 

ſolcher reinen glaͤubigen Begierde (welche; 

| nur immerdar getrachtet des HERNNI 

7. Joh. 8. Willen zu erfuͤllen) der Menſchlichen Na⸗ 
tur als dem leiblichen Leben ein / wo von das 

Wort wahrer Geiſt im Der Gottlicher: 

Joh. 1. Gnaden reſolviret / aus Vereinigung des 

Geiſtes mit dem Jungfraͤulichen Gebluͤthe / 

Nati. 2. Fleiſch worden / und daher iſt uns Gott 

wahrer Menſch gebohren. W 

Die Geburth des philoſophiſchen Sub ⸗ 

jects denn bezeuget ſich eben alſo / daß nem⸗ 

lich / wie dort CHriſtus unſer Heyland und 

Seeligmacher / nicht vom alten Adam aus 

fleiſchlicher Luft im Beyſchlaffen / beſondern 

aus Gott von oben herab gebohren: alſo 
auch nicht in Gebehrung unſers das 
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rab rat. B.. 
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hiloſophiſche O und allerkraͤfftigſte S dies 
‚fer UnternGlobul der Welt / welchen Chri⸗ 
fi ee verglichen/indefen@ör: 
per das wahre Saltz des Lebens Spiritus LI: 
niverfi und ste Gewalt der Elementen 
aer Sitz hat und genommen / wie GOtt 
n der vernuͤnfftigen Seele des Menſchen / 
ſo denn daraus auch ſo beweißlich zu Tage cn; 


23. 


* 


EICH Dr 


2. Sun eefcheinet / wie der Blitz aus den feen, 
gerten Ter der Wolcken. Es iſt 


0 er wahre 
Saltz⸗Bund mit David gemacht / und 
hievon ſagt der Philoſophus alſo: unſer 


Subjectum behöre nach den Proceſſ CHriſti 


von neuen erweckt zu werden / damit es 


durch den Todt des Geſetzes vor uͤbermaͤſſi⸗ 


ger Hitze und Kaͤlte kan herdurch gefuͤhret 


Tut. 2. 


| Matth. 
3˙ 
Job. 1. 


werden / und denn ſo iſt die Erde wieder in 
ihrer vollen Paradieſiſchen Gruͤne / worauß 
dieſelbe hernach gezeitigt wird / bis zu der 


hoͤchſten Diaphanität der Sonnen. ic. 
Theologiſch und an CHriſto bezeichnet es 


die heilige Tauffe und Verklaͤhrung ſeines 
himmliſchen Vaters: Philoſophiſch aber / 
und an unſern Subject H. T. (Himmels 


Thau) und vii & in dieſen ſeinen K qvalifi- 
cirt/ welches den Schein und Klang 0 
n 


den Metallen / und ſteht dieſer Procefl 
feiner Figur, wie folgt. 

Procę us. 
Fes unſer HEgig und Heyland CHri⸗ 
tus gebohren war / fo lag er in Wins 


deln gewickelt / in einer Krippen / und wie 


er ſolcher Armuth halber vor der Welt in 
ſchlechten Anſehen war / die Juͤden aber 
wohl ſahen / daß keiner die Wunder ver⸗ 
mochte zu thun / die er that / ſo aͤrgerten ſte 
ſich doch an ihn / und wolten ihn aus Hoffart 
nicht erkennen. Von Johanne aber ward 

| | er 


ee 
t / und da fuhr der Heil. Geiſt mit 

einer Stimme / aus den Himmel auf ihn / 
und blieb auf ihn ſitzen / wobey der Taͤnffer 


EE 


er getan 


erkandt / daß dieſer mare ECHNISTUSI 

der das menſchliche Geſchlecht ſolte erloͤſen. 

_  Philofophifch ſteht dieſe Figur glich 
itiſche 


ſophen / und davon Geber ſagk / als Er 
Oer coagulirt ee da habe er Her 
ee „ii ben 


* (24) S | 
Ben! daß ihme die Kunſt zum guten Ende 
kommen wuͤrde. Sendivogius aber geſchrie⸗ 

ben / wer Der mit der Waͤrme kan coaguli- 
| 10 / und den Geiſt damit vereinigen / der hat 
ein Ding 100 mahl wuͤrdiger als das O / 
und iſt dieſes das erſte Kenn⸗ Zeichen der 
wahren Materie und Lapid. noſtri be- 
nedicti. | | 5 
Als nun JESuSx getaufft war / fo 
wurd er vom Geiſt in die Wuͤſten geführt 
And verſuchet / und darinnen ſtund die Pro⸗ 
be / worin Adam gefallen war / zu wiſſen / 

daß er aus der Gelaſſenheit Gottes gewi⸗ 
chen und fleiſchliche Luſt imaginiret. | 
Der Philofophus folgt dieſem mit ſei⸗ 
ner lolution nun eben alſo nach / und veꝛſucht / 
ob die Materia in ihrer eoagulirten Irꝛdig⸗ 
keit zu verbleiben; oder aber ſich wieder im | 
Joh.3.8. Ver zu reſolviren gemeinet / und darinnen 
V. 72. 5g. liegt denn des Kuͤnſtlers rechte Proba, was 
25%. kr im Anfange mit feiner Tauffe geſuchet / 
und ob er den erſten Zincken auch recht getrof⸗ 


en habe / nemhlich / daß ſich die Materla von 
Flllbſt in ein ſuß und trincklich Yſſer auffzu⸗ 
ſchlieſſen vermag. 3 1 
Arca. Gleich nun C Hriſtus nach uͤberſtande⸗ 
9. ner Verſuchung mit Wundern umbgieng / 
Jas. 5. J. Und machte Todte lebendig. Alſo bezeugts 
v. e. denn auch unſer philoſophiſches Ver / oder 
Apoc. 5.3, fintemahl es vortrefflich ſtaͤrcket alle 
2.fg. Vernunfft / und machet lebendig den 5 ſo 
im O gebunden liegt. | ieſes 


gen Geiſt ge 
Feten S beyg 


. uſtre Decke 
Augen / der Stei 


AD 


kodten Leiche in das 6 
alsdenn geſchehen / au 


HErr 


Arbeit / ebnermaf⸗ 


A 7 er N 
lachdem der Kunſtler das gantze 
. 


der coagulirt / damit 
gehefftet / und gleich einer 
das Gefaͤngniß wirfft / da 
ch ihme die Verbund⸗ 


hen / im Bogen von allerhand Farben / 


Moſis zerreiſt vor ſeinen 
n / als die coagulirte Mate. 


ria, zerſpringt / wird finſter und ſchwartz / 
und lebendiges Ver gvillt wieder hervor / 
gleich den Todten aus ihren Graͤbern / und da 
iſt denn der Todt erſt recht berſchlungen in 


den Sieg / welchs uns gibt das co der Gna⸗ Fac. 20. 


den / womit nach 


gebuͤhrenden fernern Pro- 


an 7 ae O im Auffwerffen dermaſ⸗ 


192 
* x ni . 


ermentiref EL es guch Macht 


5 bekom̃t / 


CT 
bekommt / alle geringe metalliſche Subjecta 
in die hoͤchſte Natur der SOnnen zu trans 
mutiren. Und damit ichs auf einmahl ſage / 
zu wiſſen mit einem Theil 10000. Theil ges 
meine Metalla in den vollkommnen Schein / 
Klang / Farbe / und Jer Beſtaͤndigkeit des 
Geldes tingiret / dabor dem hoͤchſten Gott 
ſey Preiß immer und in Ewigkeit. 
Halleluja. Ri) 


hin aa Goldenen Pra- 
citicà dieſes Tractats. 

abe intitulirt das Odene 7 nee, 

Vorrede und Zuſchri t 

* „„ ie . 

5 an meinen Guten Vetter 15 o Sehn / 

Der wahren | 

? Hermenfien Philoſophiæ. 


Jonan HENR. Birth, n 
Rittmeiſter. 


e lieber Vetter und Sohn. 


Y zwar nie beſchloſſen gehabt / das Ge⸗ 
heimniß der uhralten Weiſen mit eini⸗ 
“= Schrifften an jemand von mir ee 
ha be dennoch aus ſonderbahrer Affection 
ind Liebe gegen dich / zu welcher mich deine 
mir Verwandniß , indem das zeitliche Leben 
kurtz / die Kunſt gar verborgen / und du dero⸗ 
wegen nicht ſo bald zum gewuͤntſchten Ende 
kommen moͤchteſt / daſſelbe hiemit uͤbernom⸗ 
men. Alldieweil aber eine ſo hohe Perle 
nicht vor die Schweine gehoͤrig / zudem ” 


(28) K- | 
mit dieſer groſſen Gabe Gottes gar behutſam 
und Chriſtlich umbgegangen werden muß. 
In dergleichen Zuverſicht ich dann auch ge⸗ 
ein dich mich ſo weit erklaͤhrt / e. So be⸗ 
ſchwere ich dich mit Hand und Mund heilig⸗ 
lich / daß du es (1) vor allen boͤſen / gei⸗ 
tzigen und laſterhafften Leuten treulich be⸗ 
wahreſt. (2) Dich in deinem Thun damitt 
ſelbſt nicht erhebeſt / und denn vors (3) kei⸗ 
ne andere Ehre / als des Schoͤpffers aller 
Ereaturen / und des duͤrfftigen Nechſtens 
Beſte damit ſucheſt. RE en. 

Be wahre es heiliglich / damit deshalbem 
meine Seele am juͤngſten Tage anderſt nichtt 
über dunglage⸗ .ru... 
Ich ſchreibe dir hiemit in dieſen Tractatt 
auf mein Theil des Himmelreichs / wie ich 
ſelbſt dieſen theuren Schatz gefunden / mitt 
meinen Händen gearbeitet / und mit meinem 
Fingern ausgetrocken habe / zu dem Ende die⸗ 
ſes alles mit meinen Blute unterzeichnet / als 
ich auff meinen Todt⸗Bette lag / In 
Leyden / den 23. Martii, 1672. 


Thiloſophia Naturalis, 
dieſes Teſtaments. 


> 


n BONG, DER, NUN 
Bwol der Theologiſche Emanuel mit 


dem Negotio ſalutis temporalis vorhin 
zum vorgeſetzten Scopo ergangen 
| | und 


j 3 Ye anbarbe glace ade 


ichfolgen muß / umb dich damit zu deſlo 


oölligern Verſtande hierin zu leiten / anhero 
u ſetzen nicht unter laſſen wollen / und iſt de⸗ 
rowegen erſtlich zu wiſſen; Obwol zwar ſo 
bald in creatione Mundi, als vorhin geſagt / 
4 und Der vom Sp. Elohim mit einen 
Sp >. Generatiyo beſeeligt und fruchtbahr; ge⸗ 
50 t worden / daß ein jedwedes deroſelben 
ne beſondere generata primaria hervor 
* acht ehe denn Sonn / Mond und 
Sterne am Himmel erſchaffen / ſich dennoch 
der heiligen Schrifft „ gemäß 
er en Phyficanach befindet 
dario und von wegen des Falls Ada die Fort⸗ 
sflangung derer Dinge aus Bewegung 
S ele oder wachſenden Krafft durch den 
lich hen Einfluß der Obern Altrnund mit Con- 


fpiration aller vier Elementen beſchicht / 


aus welcher gebuͤhrlichen Vermischung und 
— denn alle die Dinge 


daß jetzt decun⸗ 


a FUCK SE 
nen neuen Urſprung ſchoͤpffen / und auff ſol⸗ 
che Weiſe / ſo lange es Gott beliebt / zu 
Dienſt und Nutz des menſchlichen Lebens 
indeſinentlicher Continuation unterhalten 
werden. Und davon ſchreibt der Philoſo⸗ 
phus alſo: Die vier Elementa gebehren 
unter ſich ein Sperma, welchs geworffen in 
das Centrum der Erden / und daſelbſt vom 
Nat: Knecht dem Archæo, der Erden ausge⸗ 
arbeitet wird / daß ſowol intra als extra 
terram viel unter ſchiedliche Gewaͤchſe dar⸗ 
Hr. 2g. Aus enſpringen / in welche alle Nahrung / 

5. 1. Geſundheit / Reichthumb und Güter der 
Cap. 3. gartzen Welt dependenter gefunden wer⸗ 
v. 1. den / ein teutſcher Philofophus aber hieruͤ⸗ 
Cap. 49. ber commentiret: Es iſt auch weiter zuwiſſen 
v. 29. daß aus dieſen wache Spermate zweyerley 
ſeg. genera oder Öewachfe hervor kommen / nem⸗ 
lch / wenn der Archzus terræ gemeldtes 
Sperma durch den innern motum her vor / 
und in die hoͤhe treibt / theils aber in de: Erden 
am verſchloſſenen Orten kombt / daſelbſt es 
weiter auszuduͤnſten nicht vermag / da wirds 
zum Minerale oder Metall, was aber a cen⸗ 
tro usqve ad ſuperficiem terræ gufgetrieben 
wird / daraus werden die Plantæ und Vege- 
tabilia, wobey zu mercken / in was naher Ver 
dſehafft dieſe beyde ſymboliren / daß 
nemblich was noch fluͤchtig in Regno mine 
rali mit fundament, doch comparativè ve- 


getabiliſch und wachſend mag genandt 5 15 
5 ger 


dagegen das fixeſte in vegetabilibus mine - 
ralifcher Art mag zuerkandt werden / dero⸗ 


vachſenden Dinge / alsdenn wachſen aus 
den Saamen die mineralia, welche dem Cen- 
tro terræ am nechſten verwandt ſeyn / aus de⸗ 
en Exaltation und flüchtigen Gedaͤmpffe 


in ſu 


1 aber / entſpringen die Ve- 
tabilia, die Vegetabilia aber ſpeiſen die A- 
nimalia, und die Animalia ſambt den be⸗ 
ſten Kern der Vegetabilien und zubereite⸗ 
ten Mineralien / ſpeiſen / bekleiden und artze⸗ 
neyen den Menſchen / kombt alſo die gantze 
gerhaftne Natur im Menſchen als in einen 
dentro zuſammen / und darümb iſt i 

| | vor 


3 8 Or 0 32 ) u ee 
bor allen Creaturen mit einer vernuͤnfftigen 
Seelen von GO TT begabet / daß er diefer 
Wunder Goͤttlicher Gnade ſolte erkennen / 
und ſeinen Werck meiſter daruͤber hoch prei⸗ 
fen. Auff was Weiſe aber Diefes Sperma 
univerſale aus den Elementen entſpringet / 
wie die Metalla daraus gebohren / die Vege⸗ 
tabilia aher regeneriref werden / deme wir 
mit der Philofophifchen Practica unſrer Er⸗ 
den ebnen Fuſſes nachrahmen muͤſſen. So 
iſt ferner zuwiſſen und als vorhin geſagt: 
Es einflieſſet der Spir. Univerfalis Mundi, 
den Elementen Leben und Krafft / daher 
Sap. ib. die wahren Anfange der Dinge / welche von 
v. 29. 25. dem hoehſten G Ott in derſelben Zahl / Maaß 
und Gewicht geſtellet / gewircket werden z 
Er laͤſſet ſich daruͤmb anfangs in eines jedwe⸗ 
den Elements Natur verwandeln / alſo: 
In den Element Der hat es Wers Geſtalt 
dehnet ſich in der Lufft heraus / und bringt 
hervor den E / welches der Blitz⸗Strahl 
und die wachſende Wärme aller Bingen iſt. 
Er nimbt an ſich des Luffts Geſtalt / und re- 
folvirtfich zu Wer / er wird Ver und e⸗ 
buͤhrt daheꝛo das &/ deñ der ſelbe fein geiſtl. 
Corpus und Behaͤltniß iſt / macht daraus mit 
der Erden eine Kugel / vereinigt ſich mit dere 
ſelben innerer Waͤrme / und generirt daher 
den x / wovon Sendivogius: daß er offtmals 
und zu Zeiten im Fruͤhling / wie wir ſolches 
ſehen an Orten / da die Erde geöffnet iſt / 11 
N * i en 


18 N 


7 


dem obern Geſtirn in Da 
vor deftilirend und hoch in die Lufft gezogen / 
von den Himmliſchen Kraͤfften noch mehr. ges 
eſpeiſet wird J. I. O. W. T. H. f. f. (Im 
hau oder Waſſer⸗Tropffen hernieder faͤllt) 


} 6 


und ſolchs iſt vorbeſagtes Sperma / nemlich 


ein feuchter V. P. oder D. darumb denn auch 
die Weißheit ſpricht: die gantze Welt iſt vor 
dir / wie ein Zünglein v. k. t. t. ſo des an der 
Wage. c. Sintemahl in denſelben alle 
Dinge / als in einem Abyllo verborgen lie 
gen. Wenn nun ſolcher V. P. O. D. in das 
Centrum der Erden geworffen / durch den 
innern motum aber in Orth und Ende 95 
bracht wird / woſelbſt die innern Berg⸗Ar⸗ 
then entweder wi 
| Heiß 
[Kalt 
bon Selce, 
berſchloſſen Feuͤcht / 
e 
ee 
(ober temperirt ſeyn. 
Gleich es auch in ſuperficie terræ mancher 
ley ſolcher Arthen hat daſelbſt dergleichen 
Plantæ erzeugt werden / und dabon ergrif⸗ 
fen wird / fo bereinigt ſich gemeldtes Sper- 
ma particulariter mit denſelben / und wird 
alsdenn nach der Krafft des obern Fix⸗Ge⸗ 
ſtirns in ſolcher Beg durch 9 


Dampffs Beftalt her, e, 2. 


— 
Riten n der Natur ein Minera 
Metall daraus gebohren. 7m. 


Gleiches nun in die Erden alſo N. D. 


V. T. (Nebelt Thauet und Troͤpffelt) davon 


* 


die Metalla wachſen; ebnermaſſen N. T. 


V. R. (Nebelt / Troͤpffelt / und Regnet 


x.) es auch auſſer der Erden / davon uns 
die Menge der Fruͤchte gebohren werden / 
wie ſolchs denn bereits hin und wieder ange⸗ 
zogen / und iſt unter dieſen beyden Geburthen 
kein ander Unterſcheid / nur wie dieſe die 
Wurtzel in der Erden / und ihre Früchte in 
der freyen Lufft gebaͤhren; Die Metalla und 
Mineralia aber die Wurtzel im Meer / und de⸗ 
ren Fruͤchte in der Erden / als im verſchloß⸗ 
nen Gefaͤß / gebohren werden / und dahero 
ſind dieſelben auch einer fixen Condition bes; 
funden worden. . | 
Ein jedes Ding nun fagt der Philofo-- 
phus, wenn es zur neuen Frucht befordert 
werden ſol / ſo gehts in feine dazu beqvehme 
Mutter / daraus es her gekommen / und dar⸗ 
innen es putrificire / als da ſeynd inanima⸗ 0 
lübus Weiblich und Tiffiſcher / in Vegetabi⸗ 
bus der O der Flaͤche der Erden / und in xi 
neralibus das hniniſche S / wolnit er aber 
allhier meinen wollen das O 8. I. M. I. 
(So im Meer lieget) ſintemahl D. M. E. 
1 Das Meer eine) Mutter aller Me- 
‚ tallen, und S. S. (Sonnen Saltz) die Wur⸗ 
bel und Fundament des gantzen groſſen Mi- 
N | "nera- 


cs „ 


RVC. 
neraliſchen Baums iſt. Wollen wir dero⸗ 
en nun in Wiedergebaͤhrung der Me- 
tallen zu unſern Intent, Inmmafen ung das 

her der Philofophifche groffe Stein werden 
muß / weiter fort gehen / und die Hand⸗Ar⸗ 
heit alſo anfangen / daß wir nicht irren / ſo 
ſteht vornemblich zu N ene 
oder unmoͤglich ſey / daß nemblich wir Men⸗ 
ſchen nicht vermoͤgen / das oder das / noch je 
eines weges ein Metall zu ſchaffen / denn das 


kompt der Natur abſolutè und vor ſich allein 
u / dieſes aber vermögen wir wohl der Nat: 
mit der Kunſt zuhuͤlff zukommen / damit wie 
aus einem Korn Grant viele Koͤrner erzeugt / 
ilſo auch die Metall in Krafft und Tugend 
bermehret moͤgen werden. Solchs nun iſt 
unſer eintziger Zweck und Vornehmen / und 
nat der Philolophus hievon weiter alſo: 
Gleichwie ein Thier ſeines gleichen und die 
Frucht ihr gleich artiges Weſen vermag her⸗ 
or zu bringen / alſo auch behöret ſichs zu un⸗ 
erm Werck das jenige Metall zu nehmen / zu 
een Vornehmen und Vorſatz wir wollen 
handeln / und in welche die Metalliſche Na⸗ 
ur auff den höchften Grad ihrer Vollkom̃en⸗ 
eit gebracht worden / welchs in mineralibus 
ſt daß O zum rothen und zum weiſſen Eli- 
ir &e. Nun iſt aber ein jedweds deren im 
radu perfectionis ſo ſtarck verknuͤpffet / daß 
er Natur allein in FeinemElement moͤglich 
aſſelbe radicaliter alleen umb 15 
2 en 


Arigen Kunſt een Kr 


N 


0 E Ii 1 0 1 

(0 9 RW 9 5 a 7 7 P N 
RL 0 ? ＋ 

lebendig mack — 7 0515 und Krafft 

ie * 7 ji 5 * 5 5 ee > AP a. 70 ** * 7 


r a ni ine sind 


7 chi 
1 unſer 10 ef 5 Mi 

von 1 e wir herne na, 
ojection mögen thun / net auff 
1 el daſſelbige wolte / fo wird daſſel⸗ 
bige nachdemes zum weiſſen oder rothen Fer-- 
ment angelegt / in das o aller feineſte O oder 
verſetzen / beſſer wenne en 
Bergen gegraben wird. Denn gleich wie im 
ſolcher unfrer Medicin e ein Me- 
talliſcher Leib / beſondern au 9 t und 
1 befindlich / welche durch 
zugleich bepſammen Eller tiali 
gend und tingirend gemacht N 
muß daher in Gern en ce d 
gen Metallen no en, 
folgen. c. Welch her Ge f alt Ab 5 5 
de Menschlichen Leibe zu a appliciren / vc. 
ſoll im folgenden Procels unter andern! 
auch W werden und ſtehet 2 


AR 

lbe in feiner unbeweglichen Wahrheit 
alſo: ee en 

obe 
Nb in dem Nahmen BOttes von dem 
WWallerreineſten und K. M. O(klahrſten 
Meer ⸗Saltz) gleich es bon der S. S. (Sonnen 
Selbſt) gekocht wird und M. S. aus I. (mit 
Schiffen aus Hiſpanien hergebracht wird) 
bon H. S. O (S. Hübes Saltz) habe ich 
genommen / daſſelbe kaß in einer W. S. (war⸗ 
men Stuben) fein L. (trocken) werden und 
zerreibe es mit einen 8. M. (Steinen Mor⸗ 
er) zu einen zarten Pulver / als immer mög⸗ 
ich / damit es deſto fuͤglicher zer laſſen / un von 
V. T. V. L. W. A. G. L. (Unferm Thau⸗Waſſer 


Laulicht⸗Warm Auffgeloſet) werden m 
Welches alſo geſchicht: J. D. M. M. O. | J. ( tt 
nacht / wenn der T. NA. E. O. oder S. O. W. 
nach B. N. F. (Thau mit einem Oſten oder 
uftu haben P. A. P. F. (Bfähle an der Et 


* 


den) in daſſelbe G. S. (geſchlagen) auff 2. oder 
3. B. berſiben jede uf ce (Glaß⸗ 

scheiben )indeme das D. I. F. 8. S. (der Thau 
fällt / ſo 0 er ſich G. M. und D. W.) 
Gemach und Dahlwerts) au / denn ſo habe 
ein G. G. F. (Glaͤſern Gefäß fertig) und laß 
von den E. D. S. (Ecken deſſelben) angeſchla⸗ 

RE C 3 genen 


77. . 
genen) herunter tröpffien in das Glaß / dis 
thue mit fo vielen Scheiben / bis daß du 
gnug haſt / denn des Vollmonds Viertel iſt 
allezeit gut. Hernach abeꝛ wird a zu ſchwach. 
Wenn du nun alſo I). A. G. S. T. und G. haft 
(des angeſchlageſchlagnen Thaues / und gnug 
haſt)ſo vermache D. G. (das Glaß) fein k. 2. 
M. V. (fein feſte zu mit Wachs) damit von 
den G. N. H. A. (Geiſtern nichts heraus 
daͤmpffe / welche S. S. I. W. E. H. (web 
chedpiritus ſich leicht wieder erheben (und wie 
ein N.. V. F. (Nichts davon fliegen.) Setze 
es als denn an einem K. O. (fühlen Ort) das 
mit es gar keine W. B. R. (Wärme beruͤhre) 
denn ſonſt ſich die G. I. S. S. E. H. (gar 
leichten Spiritus ſich erheben) welches doch 


G. M. H. (gemacht Haft) e fo gedChie | 


ercke. 


diß thue ſa Jange / bis daß der I. V. . ©: 


| (39). 5 
(Thau⸗Waſſer) fein N. T. G. W. (Natür⸗ 
lich Gewichte) gemeſſen / wie in der M. D. S. 
Mutter der Sonen.) Von dieſer vermiſch⸗ 
ten Materie nun / nimm ſo viel als du wilt / 
ohugefehr anderthalb Pfund hab ich genom⸗ 
men / thue ſolches in eine ſolche Phiolen mit 
einem kurtzen Halſe dieſer Figur nach / fülle 
fie bis O. A. (oben an) und lutire Hermeti⸗ 
ce wie ich werde lehren gar faͤſt und gehebe / 
damit die fubtilen und lebendigen Spiritus 
von V. I. W. (Unſerm Thau⸗Waſſer) nicht 
ab zu R. V. M. (zu riechen vermoͤgen) denn 
wenn dieſelben weg und davon. So koͤnte die 
Anima des & nicht B. W. W. (bewegt wer⸗ 
den) noch das Werck zum gewuͤndtſchen En⸗ 
de kommen. Setze es in den Ofen / daß F. D. 
(Feuͤchte Duͤnſte) als wie hernacher anzeige 
zuzurichten umb zu putrificiren / gibgemach 
A und laſſe es alſo 40. ad 42. Tage digeri- 
ken / den Ver Schwaden des Balnei darinnen 
herüͤmb ſchwaden / fo wirſtu ſehen / daß ſich 
die Materia in eine Schwaͤrtze begiebt / wel⸗ 
ches die Anzeigung ſeiner pütre faction, ſo 
bald du nun ſolch Zeichen haſt / ſo habe einen 
trocknen Ofen gleichfals fertig / wie ich ſelbi⸗ 
gen hernach auch anzeige zuzürichten / ſetze 
das Glaß mit der Materia in die innere hoͤl⸗ 
gerne O (Kugel) darinnen zu coaguli- 
ken / gib ihme einen gelinden Grad des Fers / 
und halte damit 12. bis in die 13. Tage Ega- 
le au / fo wird ſich die Materia anfangen zu 
B 4. soagulin 


08 40) 8 
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coaguliren und wie ein grau Saltz im 


Blaſe rund anlegen /ſo bald du dieſes ſie⸗ 
heſt / und ehe es gar zutrocken geworden / 
laß ab weiter F zu geben / daß es lange 
ſam ein wenig erkalte / darauf fo habe deinen 
putrificir - Ofen / gleichwie vorhin wieder fer⸗ 
tig / ſetze das laß darinnen gib den ſenigen 
grad A, / und halte abermahl 40. Tage an 
wie vorhin / ſo wird ſich die N wieder 
refolviren/ und von ſelbſt auffſchlieſſen. Du 
muſt aber allemal ſehen daß das Glaß oben 
wohl und feſt zugemacht fey e. Wann du nun 


hald ſichs denn abermal am Glaſe weiß an, i 


83 (41) 5 

fer / welches die Philofophi mit gar wunder⸗ 
lichen Nahmen verbergen / und iſt der x aller 
warhafften Philoſophen / und das Ver dar⸗ 
aus O und d. geworden / denn gleich wie fie 
ſagen / fein Vater ſey SOL und die Mutter 
ſey Luna, alfo haſtu dieſer beyden Lichter 
Krafft in dieſem Ver in Natuͤrl. Gewicht 
warhafftig beyſamen. Von dieſem 5 25. 
Tropffen eingenommen / ſtaͤrckt das Gedaͤcht⸗ 
niß und Vernunfft / machet fromm und of⸗ 
fenbahret zu groſſen wunderlichen Dingen 
alle Heimlichkeiten / die ſonſt kein Menſch ge⸗ 
hoͤrt / und deren ich hier nicht weiter Mel⸗ 
dung thun darff / bey dem Eyde den ich GOtt 
geſchworen. Die Zeit und der Heil. Gebrauch 
dieſes e Vers aber wirds dich 
von ſelbſt lehren / denn ſo bald du es innen 
haſt / werden dir folche Influentien geſche⸗ 
hen / als wuͤrckte der Himmel und alles Ge⸗ 
ſtirne mit ihren Kraͤfften in dich / alle Himm⸗ 
liſche Kunſt und Geſchicklichkeit werden dir 
gleich durch einen Traum geoffenbahret / das 
Allerherzlichſte aber dabey / daß du wirſt 
recht erkennen lernen alle Cregturen in ihrem 
Grunde / und durch alle ſolche Wunder / dei⸗ 
nen GO Tunſern allerheiligſten Schoͤpffer 
Himmels und der Erden recht erkennen wie 
Moyſes, David und andre H. Gottes mehr / 
denn die Weißheit unſrer lebendigen Ver⸗ 
quelle wirds dich unterrichten gleich Salo. 
mon und andre Bruͤder unſers geſegneten 

C 5 Ordens 
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Ordens und Fraternitaͤt. Wiltu nun mit 
beſagten unſern Intento fortſchreiten / und 
eine Tindtur auff die Metalla daraus berei⸗ 
ten / ſo hoͤre weiter mein Sohn: nimm in dem 
Nahmencz Ottes von deinem Paradeiß oder 
himmliſch Sial Der / fo viel du wilſt / thu es 
in ein Solvir-Glaß / und ſetz es auf ein gelin⸗ 
des Aſchen⸗Feuer / daß es nur eben die Waͤr⸗ 
me empfinde / denn fo habe entweder wolge⸗ 
leutertes O zum rothen / oder 7 zum weiſſen 
Elixir bereitet / denn in beyden iſt der Pro- 
ceſs gantz einerley. Dieſes O oder » laß 
ſchlagen gantz dinne wie das Bücher © / wirff 
denn all eintzlicht davon in das Solvir-Glaß 
mit dem gebenedeyten Waſſer / gleich wie 
vorhin mit dem geſchehen / ſo wirds drin⸗ 
nen zergehen / wie Eyß im warmen 
Ver / ſolchs continuire alsdenn auch ſo 
lange / biß das O oder dan dem V. L. 
vierdten Tage) unaufgeloͤſt liegen bleibt / 
ſo hats 8. A. M. N. G. W. (Sein A⸗ 
bermaͤhlig Naturlich Gewicht) one 
Dieſe Solution denn / thue hernach wie an⸗ 
fangs geſchehen in ein rundes Glaß / fuͤlle 
daſſelbe damit bis auff den zten Theil an 
verſiegels wieder Hermetice, wie vor / daß 
es was verlutirt ſey. Setze es in den Ofen 
des Feuͤchten Duͤnſtes⸗ mache / und hal⸗ 
te es gleich wie vor 40. Tage in ſtets waͤhren⸗ 
den Dampff bade / ſo loͤſet ſich das ©. oder D) 
radicaliter darinnen auf / und wird dir 0 
| | groͤſſe⸗ 


groͤſſeſte Schwaͤrtze von der gantzen Welt ge⸗ 
ſchehen; ſo bald du dieſes ſleheſt / habe den air 
dern trocknen Ofen in ſeinem Grad gehitzt / ſe⸗ 
tze das Glaß mit ſammt der materia dar inn / 
gib einen gleichen Grad A / ſo wirſtu Wun⸗ 
der und uͤber Wunder beydes ſehen / und höͤ⸗ 
ren / ein Geraͤuſche wie von Ver und Eyß 
wird ſich erregen / allerhand und tauſenderl. 
Farben werden dir erſcheinen / und du wirſt 
ſehen / wie die Welt vom Anfang erſchaffen / 
auch was der Zeit Anfang / Mittel und ihr 
Ende: Nach Verlauff 12. ad iz. Tagen aber / 
wird ſich die materia zuſammen begeben / in 
ein hochbraun⸗rothes Pulver / gleich wie ei⸗ 
nen Zinober zum rothen / zum » aber weiß⸗ 
licht / und da iſt denn Leib / Seel und Geiſt 
erſt recht in eins gebracht / worvon die Phi- 
— — geredt / daß keine wahre Solution 
des Leibes geſchicht / ohne vorher gegangene 
Coagulation des Geiſtes / und keine rechte 
Coagulation des Geiſtes ohne behoͤrige So- 
lution des Leibs / denn alſo wird das eine in / 
und das andere aus dem andern / und zur 
leichen Proportion gebracht / damit das 
leibliche Weſen geiſtl. durchdringender Arth / 
und hingegen die unbegreifliche Ellentialiſche 
geiſtliche Krafft leiblich mit ihm gemacht 
worden durchs A / denn unter dieſem Eine 
ſo nahe Geſip⸗und Freundſchafft / gleich wie 
der Himmel noch unten biß in die Tieffſte Er⸗ 
de wircket und bringet hervor alle * 
W un 


(e 
und Reicht huͤmer der gantzen Welt: Daruͤ⸗ 
ber der PRil. in turbä alſo / 6 admirandam 
nature ſympathiam orthodoxis cognitam. 
Mit dieſem Pulver nun vermagſtu all ſchon 
projection Ma thun auf die Metalla in dieſer 
manier: laß 5. Theil fein O oder I / nach 
dem dein Werck angefangen / in einen Tie⸗ 
gel flieſſen / druͤcke ein Theil von der Medi- 
ein in Wachs / thue es darin / gib eine gute 


Stunde ſehr ſtarck A / nimm den Tiegel 
aus / fo wirſtu das Gold zuſammen bruͤ⸗ 

chig und calcinirt beſinden / davon denn 
wirff ein Theil auff 10. Theil geſchmoltzen ge⸗ 
mein Metall / fen welches es wolle / ſo wir ds 
daſſelbe augenblick lich in warhafftig © undd. 
veraͤndern / ja heſſer denn es aus der Exden ge⸗ 
ec wird / doch rathe ich / daß du die 
Tinctur auff ſolche nicht gleich verbraucheſt / 
es waͤre denn nur uͤmb einer Probe willen / 
denn wenn du beſagtes dein hochbraunro⸗ 


thes Pulver abermahl ſetzeſt zu putreliciren 
in dem Dampffbad / fo wird ſich daſſelbe Ins 
nerhalb 35. Tagen in ein d begeben; das 
rothe & dom P aber in ein Lichtbraunes 
und dabon nur 3. Tropffen in Ymellis: o. 
der auch guten reinem Wein eingenomen / 
thut alle borbeſagte Wunder / curiret alle 
Kranckheiten aus dem Grunde / wie im Huy 
es verjuͤngert des Menſchen Leichnamb / als 
wuͤrde er neue gebohren / vertreibt glle 
Schwindung der Glieder / n 
0 gar / 


Haar / Zaͤhne und Naͤgel / wachſen / und in 
Summa / es treibt alle bo Unarth durch 
inen groſſen Schweiß heraus / reſtauriret / 
was den leiblichen Kräften je einiges weges 
ubgegangen und „ den gantzen 
Menſchen in behaltlicher Geſundheit bis 
zum abgezweckten Ziel ſeines Lebens / welchs 
ihme von Gott geſetzet fo du auch eineMe- 
talliſche Muͤntze oder ander Metall nimmſt / 
daſſelbe gluͤeſt / und in dieſen 2, oder © PO- 
tab: eintunckeſt / ſo weit du wilſt / ſo wirds 
dapelbe augenblicklich ohne Verinft des Ge⸗ 
prägs in fein O der v versetzen / gleich ich dir 
4. Proben hier beygelegt. Es gehet aber viel 
dabey zu ſpilte / daruͤmb mache es behend / 
wenn du ja die Probe ſelbſt ver ſuchen wilſt / 
ſo du nun ſolchs zur rechten mwahrenProje- 
con weiter führen wilt / ſetze es abermahl 
inden Coagulir-Ofen zu Härten / ſo wird 
fichs zwiſchen zo. Tagen mit unglaublichen 
Wundern allerhand Farben wieder begeben 
inein Pulver / aber viel rother und ſchoner 
denn vorhin / ſchon wie ein Nubin / und 
glaͤntzend wie ein Carfunckel / zum Rothen / 
zum Weiſſen aber viel weiſſer denn der 
Schnee / davon 1. Theil auff 50. Theil ge⸗ 
ſchmoltzen fein O oder D getragen eine Stun⸗ 
de hart A gegeben / gleich wie vor geſagt / 
ſo macht es daſſelbe zu lauter Pulver / und da⸗ 
von 1. Theil geſchmoltzen Metall getragen / 
verandert daſſelbe von Stund an warhaffen 

1103 


\ le 
in das alferrein» und feinfte © undd / nach⸗ 
dem das Werck gearbeitet iſt 4. 

Wiltu die Medicin nun noch weiter aug · 
mentiren / ſo ſetz das Pulver aber und zum 
ztenmahle hin / ſich im Dampffbade aufzu⸗ 
ſchlieſſen / welches in 30. Tage geſchicht / es 
wird ein hohes rothes durchſcheinendes , 
zum rothen / zum weiſſen aber wie ein durch⸗ 
bejagte Wunder man muß aber ale Jahr 
es alſo befunden: das Pulver aber iſt zu heiß 

darumb gehe behutſam hiemit umb / denn es 
iſt Leib und Leben daran gelegen. Dieſes 
letztre S nun zur metalli chen Verwande⸗ 


lung ſetze gleich wie vor in den trocknen Ofen 
u coaguliren / ſo wird ſichs abermal mit un⸗ 
Hal bielerhand Farben bezeigen / wie le⸗ 
bendige Thierlein auf und abſteigen / Endlich 
und nach 3. Tagen aber gleich ein todtes 
Corpus am Boden wiederum liegen verblei⸗ 
ben / davon denn 1. Theil auf 500. Theil ge 
offen O oder v getragen / ſey / welches es 
auch wolle / verſetzt daß be Augenblicklich in 
das ſchönſte und feiuſte O oder nachdem 
1s Werck iſt / beſſer denn das aus den Mi- 

nern gegraben und auch durchs Schmeltzen 

gebohren wird. Wenn du es nun zum sten 
mahl alſo mit Solviren und coaguliren inn 
Krafft und Tugend augmentireſt / ware 5 
| ſichs 


| ee 

chs in zen Tagẽ / und coagulirt ſichzwiſchen 
4. Stunden zu e uͤberaus hoch⸗ 
aͤuchtender Rothe glaͤntzend / wie ein Heil 
rennend Kohlen⸗Feuer zum rothen / zum 
veiſſen aber / wie ein weiſſer Blitzſtrahl / als 
ch dir etliche Proben auch davon hiebey hin⸗ 
erlaſſen. Von dieſem letztern cgagulo I. 
Theil auf 50000. Theil gefloſſen © oder J. 
etragen gleich vor / ſo machts dieſelbe zu lau⸗ 
Medicin, und tingiret davon . Theil 
00000, Theil geſchmoltzen ohnvollkommen 
etall in das allerfeinſte und reinſte O und 
9. So weit habe ichs nur bracht / und weiter 
hab ich nicht damit kommen koͤnnen / denn wie 
ich die Materia das otemahl einſetzen wollen / 
ſo ſubtiliſirt ſichs zwiſchen 24. Stunden fo 
zart / daß der meiſte Theil gleich einem Nichts 

welches wunderlich anzuſehen) aus dem 
Glaſe mit Erregung eines unbeſchreiblichen 
wohlriechenden Geruchs davon ging / habe 
darumb acht / damit es dir nicht eben in glei⸗ 
chen beſchicht. ꝛc. | 
Viel Wunder dieſer H. Kunſt wären 
hiebey noch mehr zu beſchreiben / wie nemlich 
allerhand Edelgeſtein damit zu bereiten und 
andere viel Wunder⸗Wercke / es gehoͤrt aber 
ein zu groſſes Buch hiezu / alles mit Wuͤrde 
und Erzehlung auszuführen / in maſſen die⸗ 
ſelbe unendlich und nicht einmahl alle mit An⸗ 
ſchauen koͤnnen begriffen werden / mein Vor⸗ 
ſatz iſt geweſen / dich lieber Vetter und m. 
M 


8 ö (49) & n 
mit nden ſchtindit 1 Na⸗ 


un Su er 1 0 en 851 


e e en Hi rider 5 
inſers H. Dr de 10 nbah⸗ 


tdie Warheit 
ige Anrufung 

cf | ach g natürlicher 
Mögliche Berne 2 mit n meinen Augen 
15 und mit meinen d ingern ausgezoge en! 

abe / des Endes ich dieſes Leſtament dit 

auch mit meinem Blute am letzten Tage der 
Zeit auff meinem Todt⸗Bette unterſchrieben 
interlaſſe. So , er dene 22. 


Martii Anno Chrifti rg | at De 


EM | „ Clay 


Laulech 4 
1 be. eh: 
n Dem Monath Majo oder J. n 


8 (500 r 


Thau Mit Einem Oſten oder Sid, Ofen 
Wind nach Benedden falt. 

Pfähle A n der erden in 
Gedlagei- A # 8 
Derſelben / „ 
B i 
Der I han ale, 2 m ER en 
S 8 8 chl igt. 5 2. 5 Br je} 1 I e } 7 


emach. 

Dahlwerths n 
Denn ſo babe ein Gun. 6 en fi, 
Ecken Derſelben / 
An Geſchlagnen Thau. 55 
Des angeſchlagnen Thaus und: arg. 
Das Glaß. Er 
Fe Zu Mit Wachs. RE 
Geiſtern. Nichts heraus var 88 
Welche Spiritus fih Wieder Er Reben / 
Nichts Da Von Fliehen / | 
Kuͤhlen Orth / e e a Br 
Wärme Be Ruͤhre / RT 
Gar Leichten Spiritus‘ ErH ei : 55 
(XX Glaf) Mit Than Waffe 
An Gefuͤllt. | UN 
Wachs Ge Macht Hat / ar ur 
Gottes N abmen. Runen Si 
Dein Thau vr s vg als Di 

Wilſt / . 
Solvir-G laß ki Na 
Wirff 


©- 


stm nie Ge loſt / Ri 
Thau Waſſer. 
See G ewickt. 


) ober 5 an Bie derten ain 

ein A ber Aahlig Vac ev 

. | 
Than oder Der Tropffen anten 5 

1 5 Thauet / und e fi, l. 

icht tröpfels und regends auchn u der 


50 eim: mer ag. h 5 


1 2 Ab⸗ 


IT nee 
Abbildung oder Beſchrei⸗ 
bung / des hiebey gezeichneten AT Hr 
NOR der Weiſen. 
Rn auf den Hut von der Röhre, des 
Athanors / woſelbſt die Kohlen hinein 
geworffen / und denn feſt zu gemacht 


9 
403 


Werden % ß) 

2. Und der Deckel 33 Zoll hoch. 
3. Höhe der Röhren 33 Fuß hoch und 10. 
Zoll weit. r e 
4. Das Circulatorium der Hitze 20. Zolll 


weit. | R 
5. Die Lufft⸗Roͤhren vom Circulatorio Des 
ren 4, ſeynd und mit Gradir Schotgem 
muͤſſen bewehrt ſeyn. Bu 
6 N Ne Pe 
7. geitarın des Sers in der Lange 15. Zoll! 
und weit 3. Zoll. ee 
3. Die Coagulir-Ruͤnde IT. Zoll weit. 
9. Die inwendige hoͤtzerne Kugel bon tro⸗ 
cken Eichen Holtz dunn ausgedrehet / 8 
Zoll weit. BIN | 
10. Das probier- Glaß mit ? dabey den 
Grad des Arte in acht genommen wird 
wenn ſelbiger ſich erhebt / ſo iſts zu heiß 


und muß das gemindert werden. 
* Er III 


3 ce die Materia im Glaſt anlafl 


i 1 80 e 8 
| Mita Vne € chmaden 


Ä De 0 Fr s Balncam mag Sn veit und 


wan Saale legt. 


23. An Be e Ventilchens 
mit 5 ens. 


26. asien Tabl man das gar zu heiſ⸗ 


ſe V abzapffen kan. 
D 3 270 


27. Scheidung des trocknen Circulir- O- 
fens / ſo wohl gefuͤgt netto in einander 
paſſen muß re . 
28. Mitteltheil des Balnei / ſo ingleichen 
wohl auf das Baln. paſſen muß / daß kein 
„Dunſt aus kan: ana 95 5° 
29. Handgriff an den Obertheil des Cir- 
culatoril, da mans bey anfaſſen und ab⸗ 
nehmen kan. „ 
30. Das Creutz / darauf die hoͤltzerne Kugel 


gar feſt und en e ruhen kan / iſt 

an den 4. Hack gens befeſtigett . 

31. Die Jacken in der Rohre des Kohl⸗O 

fens / deren das Thau / damit es inwen⸗ 
dig beſchlagen werden muß / halten kan / 
denn ſonſt das Kupfer gar zu bald verbren⸗ 


enen winde a. 28 

32. Obertheil oder Deckel des Balnei / ſo vor 
allem wohl ſchlieſſen muß. 

33. Handgriff des Balnei. 


Dieſer gantzer Ofen kan von Kupfer gemacht 
werden / ohne der Roſt. ze. unten vor das 
Aſchloch muß ein L Thuͤrchen ſeyn / TO gar 


wol ſchlieſſen muß. 
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Druck gemein gemacht waͤre / gr 


Nutzen draus haben. Ob nun ſchon 
des Autoris Meynung de Creatione 
mit unſern orthodoxis nicht uͤberein⸗ 
ſtummet / und man ſolche nicht gut heiſ⸗ 
ſen kan / hat doch ein jeder die Freyheit / 
davon zu urtheilen / was ihm beliebet. 


0 1e Rei thumb 
1 9 bei it ge nr kant be 5 15 


r. Nat a da 4 Men⸗ 
chen vergnuͤgen kan: Seine Beſt⸗ 
tzung er fnete mir wunderliche Din⸗ 
ge / Tb fand ihn überall aber concen- 
irt mehr an 2. Orthen in der groſſen 
und kleinen Welt / in der Lufft und im 
Menſchen / und bey beyden in den ver⸗ 
achte ſten Materien. Die eine liefferte 
hne Zuſatz Animalien Vegetabilien, 


A Ben = h dem ihr eine an 


| en zu sol ve lern 7 an 
allein zur Natu T andtnif 2 
Ne aber blut mein Eyfer / und 
ich habe wenig Luſt zum plus ultra; ſon⸗ 
dern vergnuͤge mich durch SOTTES 
Gnade darinnen meinen 11 erlan⸗ 
get zu haben / zumahl nun et liche Jah⸗ 
re durch Reiſen und andre Geſchaͤffte 


meine Ruhe ziemlich zerſtohret 1 45 
en. 


22 EA. 3 
den. Im uͤbrigen zeuge ich / wie oben 
geſaget / hiemit / daß der Autor dieſes 
Büchleins von dem Natur⸗ Saltze die 
Warheit geſchrieben / wie ich es mit ei⸗ 
anen Augen und Händen probiret habe. 
So De laß es bir Leſer / zum beſten 
gereichen / Gehab dich wohl. 


Seydelberg / den 12. Septemb. 15 Sri) 


ES 


ur — — —.— des Reichthumbs we⸗ 
Ne a6 00 har re ae wird. Und nen 


1 und Voßbel Harbor kennen. Oi 
mif 5 7 25 wage W 
en ihr wuͤſtet / was zu eurem Friede die⸗ 
nete“ ihr ſoltet eure Gedancken und Arbeit 
anwenden / laſt ab von ſolcher Unru⸗ 

he / w or er treulich eures Berufs / Weib 
id Kinder damit / ſo viel möglich zu verſor⸗ 
gen / ihr Kd zu Natur ⸗Prieſtern nicht be. 
uffen / habt auch kein zu dieſem Dienſt noth⸗ 
dig Talent empfangen; Wenn ihr Nah⸗ 
rung und K leider habt / ſo laſt euch begnuͤgen / 
denn ihr habt nichts in die Welt bracht / wer⸗ 
ben nichts mit hinaus nehmen. ur 


8 (609. 


iſt ihr dahin fal 
I warte. Wen 


r 


ebauet / und man muß den Boͤſen bißweilen 
rch die Finger ſehen / damit nur Geil 
gung zu Erhaltung unſers Stats / in di 
ammer komme. Aber lernen wir Din 
Kunſt O zu machen / alles ſoll frey feymı 
uberall von neuem gebauet / und die Lieb⸗ 
mit Gerechtigkeit das Regiment fuͤhrem 
Der Prediger will / als er Gold machen 


x 


kan / 


es Königs im Hi 125 7 zu thun / So 
! 1 5 nt , {dar 8 ihn in Gottesfurcht / 
und Liebe n m f en 1 5 — 274 4 


w ka e / * lau 
en / ſchlagen / 955 0 nr werden ſeyn 
auf dem da Korn und Moſt gnug iſt / dazu 
ihr Himmel wird mit Thau trieffen / ifte 
Berge werden Ertz die Fülle geben / und nicht 

Bit 5 | ac Aufn ne Stein 


99 ns ne Ei 105 Deiber a 
Not durft zu geben W unddlertzte wil 
| mar 


man gerne bezahlen / wenn ſie gebuͤhrlich und 
aufrichtig ihre Schuldigkeit verrichten / und 
wenn Bürger und Bauer und Handwer⸗ 
cker / ſlille ſolten auf⸗ und niedergehen / und 
Gott im Muͤſſigang dienen / ſo ſolte Stadt 
und Land ſchlecht beſtellet werden. GOTE 
ſagt: Auf dem Acker ſoltu dich naͤhren deim 
Lebelang / und im Schweiß deines Anger 
ſichts / ſoltu dein Brodt eſſen / biß daß dun 
wieder zur Erden werdeſt. Paulus dienete⸗ 
Gott mit Eyffer / und auch mit dem Evan⸗ 
gelio dem Menſchen / gleichwohl arbeitete 
er noch dazu mit den Haͤnden und machte 
Teppiche. Muͤſſiggaug iſt aller Laſter An⸗ 
fang. Sich in andern Dingen einzumengen / 
iſt groſſe Suͤnde / und wenn du den Philoſo- 
phiſchen Stein beſaͤſſeſt / möͤchteſtu vielleicht 
zu ſatt und fett und denn zu Geil werden / du 
mochteſt deinen GOtt fahren laſſen / der dich 
gemacht hat / und den Felß deines Heils ge⸗ 
ringe achten. Darumb bleibe im Lande / und 
naͤhre dich redlich / fürchte GOtt und haltet 
ſein Gebot / du ſeyſt arm oder reich / den From 
men wird alles zum beſten dienen / warte dei⸗ 
nes Beruffs treulich und mit rechten Eyfer 
Siehe an die Exempel vieler 1000. welche. 
durch Beliebung und Einmischung fremder 
Geſchaͤffte erſchkecklich find gefallen; ein ee 
der Menſch / ob er ſchon aus feinen Zinſen 
lebt / hat doch ſo viel mit E Ott / ſeinem Nech⸗ 
ſten und ſich zu dienen zu thun / daß an 
| nm 


wann er diefe 3. Dinge mit allen Kräfften/ 
von gantzen Hertzen von gantzer Seelen und 
mit gantzem Gemuͤthe verrichtet / und alſo 
mit ſeinem Fleiſche dem Teufel und der Welt 
eifrig ſtreitet / wird ihmkeine Zeit zum M uͤſ⸗ 
ſiggang oder Alchymiſterey koͤnnen uͤber⸗ 
bleiben. Probier dieſes / vor einm ahl fange 
von gantzem Hertzen in GOttes Krafft an 
fromm zu werden; und alles was du wilſt / 
daß dir die Leute thun ſollen / thu du ihnen 
auch. Liebe die dich Hafen / ſegne⸗ die dik 
fluchen / thu guts / denen / die dein Verderben 
ſuchen / haſſe dein Fleiſch und alles / was ihm 
wol thut / ſtil edeine unartige Gemuͤths⸗Be⸗ 
wegunge / und ziehe ſie aus der wütenden Cir- 
cumferentz in das ſtille und ſanffte Cen- 
trum; ſo wirſtu in deiner Seelen hören ein 
ſanfftes / liebliches Sauſen / welches dich un⸗ 
aus ſprechlich erfreuen / und deinem Willen 
nicht zulaffen wird / wieder aus dem heiligen 
fügen Licht in das ſuͤndliche ſcharffe Feuer / 
aus der Gedult und Vergnuͤgung in die Hof⸗ 
fahrt / Eigen⸗Liebe / und der Welt⸗Liebe ein⸗ 
zutreten / du wirſt gantz ein ander Menſch 
werden / und deine in Wolluſt / Ehr⸗ und 
Geld⸗Geitz verlauffne Zeit mit Thraͤnen fuͤr 
Gott bereuen. Du kanſt täglich / ja augen⸗ 
blicklich GOttes wunderliche Geſchöpffe ans 
ſchauen und ſagen: HEr? ich freue mich dei⸗ 
ner Hande Werck / du kanſt ſeine Allmacht 
und groſſe Weiß heit ge an dir . 
. | % 3 
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o). 
abmercken / und darffſt den Stein der Wein 
fen Natur⸗Meiſter nicht darumb begehren. 
Daß du doch Gottes unbegreifliche Werde: 
moͤgteſt zu ſehen kriegen / mercke wohl was 
ich dir vorſtelle: welches iſt unbegreiflichen 
und wunderbahrlicher / daß aus ſchlechten 
Metallen / als h 4 2 D. v. I ein beſſers / nem⸗ 
lich O oder aus einerley Graß Kraut oder 
Frucht / Milch Bluth / Fleiſch Knochen / 
Haven / oder Fett Haut / Haar / Saltz / Oel / 
Sauer / Suͤß / Euͤter / Rotz / Waſſer / Dreck / 
Harn / Sand und Steine / in Nieren und 
Blaſen / mit fo viel andern liquoribus oder 
Saafften und endlich gar durch den Menſch⸗ 
lichen oder Thieriſchen Saamen / welcher: 
aus Graß und Kraut it entſproſſen / ein 
Menſche oder Thier / ſondern etwas dabey; 
zu thun / gemacht wird? Das letztere iſt ja viell 
ſeltzamer als das erſte / weil die Verbeſſerung 
der geringen Metallen / in edlere / allezeit in 
einerley Natur und Weſen / nemlich der Me- 
tallen beſtehet: aber das Brodt oder Graß 
alleine / wenn es gegeſſen wird / durch das 
O naturæ in denen animalibus zu ſo vieler⸗ 
u” Dingen verändert, Hier liegt das groſ⸗ 
e Natur⸗Geheimniß verborgen / und wer \ 
dieſes verſtehet / kan ohne Verhinderun biß 
in das Natur⸗Centrum ſehen / und ſich deſ⸗ 
ſelbigen mit GO T Tes Segen gebrauchen. 
Doch weil der Menſchen Wachſung und die 
Verbeſſerung des Brodts und gruͤnen em | 
e 


BC 11 1170 . 

Ks in den . ſo gemeine und allen 
Bauren bekandt iſt / achtet man ſolches we⸗ 
10 und ſucht mur uns I ob an 


2 i ſenwolet. Sed ä und 
en Menſchen zu erkennen / webet mit Freu⸗ 
den die wahre heilige und unverfälfchte Lie⸗ 
be: es iſt gnug / ihr ſolt euch ſo Schaͤtze im 
Himmel fammlen, da ſie weder Motten noch 
oſt freſſen / und da ſie die Diebe nicht ſuchen 
oder wegtragen; hoͤre auf mit Alchimiſti⸗ 
ſchem Jaboriren / und ſtillet eure Begierde 
den Philoſophiſchen Stein zu finden; eure 
Arbeit und 3 werden taglich e 
nd die Hoffnung kleiner. Schwerlich iſt 


unter 100000, S uchern mehr als ein Fin⸗ 
er; ob 5 Leſer eben der glückliche und ge⸗ 
ſegnete Mann ſolleſt ſeyn / biſtu / wann ein 
wenig Verſtand in dir iſt n ng ungewiß. 
ae und u £ ente b 5 


fehlet / und ihrer Weißheit Ziel neben das; 
Ziel geſchoſſen / derowegen lege die Zeit beſ⸗ 
fer an zu deiner Seligkeit / wer weiß / wird 
deine Seele nicht heut von dir genommen / 
kanſtu auch gute Rechenſchafft geben für 
deinem Gott. Hat deine Seele in ihrem 
Haufe / dem Leibe / auch wol hauß gehalten / 
hat fie daſſelbe nicht biß weilen in Brandt ge⸗ 
ſtecket / brennt es nicht noch mit derſelben 
durch die feharffe und unordentliche Bewe⸗ 
gung der Seelen / im Feuer / oder Licht / dar⸗ 
innen Furcht / Zittern und Schrecken die 
Fuͤnſterniß und Kalte verurſachen / in deiner 
Seelen S BUN / corrofio, und) 
bitter ſauer werden / wie ſollen feine Aushau⸗ 
chungen Gedancken / und wie fol es ſelbſt im 
dem heiligen ſuͤſſen Munde Gottes ſchme⸗ 
cken / wird er die Seele nicht ausſpeien? O) 
lieber Chriſt / du biſt nicht eine Stunde fuͤr 
dem Tode ſicher / arbeite doch in dir / und ſu⸗ 
che deine Seele / die fo hart als or / ſo kaltt 
und unſauber als j / fo ſcharff bitter und feu⸗ 
rig als P und unbeſtaͤndig als 3 iſt / mit 
Gottes Geiſte / der allzeit fir der Seele / 
gleich wie die Lufft fuͤr dem leiblichen Mun⸗ 
de ſchwebet / und gerne von deinem Willen 
mit ſtillen und ſanfften Sauſen wil eingeſo⸗ 
gen ſeyn / zu verbeſſern. Ach lieber Menſch 
ziehe ihn ein / ſo wird er ſie durch heilige Be⸗ 
wegung erwaͤrmen / gleichſam ſchmeltzen / 
und in demuͤthigen Fluſſe mit Lieb und ur 

9 | eit 


03) 

heit tingiren / daß ſie vollkommen wird / bet 
ſer als O / und kein Teufliſch Corroſiv fie 
weiter kan angreiffen und verandern. Solten 
aber alle diese freundliche Vermahnugen un⸗ 
1 thlich fruchtloß ſeyn / ſo ſtelle ich dir die 
weltliche Ehre / deine Reputation und dein 
Geld fuͤr / warumb in einer ungewiſſen Sa⸗ 
che ſo viel verthan / iſt es nicht Narrenwerck? 
Wiltu ein Politicus und Welt⸗ kluger Mann 
ſeyn / ſo weiſtu wol / daß ein Reichsthaler im 
Beutel beſſer iſt / als 1000. in betrieglicher 
Hoffnung / du weiſt / daß Perſohnen / weh 
che ſo aubſch die Goldmachere ſuchen / und 

„der gantzen en Gelaͤch⸗ 
| in dienen / man haͤlt ſie / und 
nicht unbillig / vor Narren / weil ſe ſich von 
den Autoribus und Proceſs-Kraͤhmern ſo 
lange laſſen bey der Naſe herumb fuͤhren / und 
f it und Geld mit Geſundheit in kurtzen ver⸗ 
liehren / endlich / daß fe ſuchen / und im 
Grunde nicht wiſſen / wo / was / wie. Dar⸗ 
umb wilt du nicht fallen / ſo bleibe auf ebenem 
2985 diejenigen aber / welche durch GOt⸗ 
tes Geist im Licht beruffen ſind / und in wah⸗ 
rer Demuth getrieben werden / ſeinen Na 
tur⸗Wundern nachzuforſchen / und Diefelbi 
gen den Naturkuͤndigern bekandt zu ma⸗ 
chen: Diejenige / welche voll ungefärbter 
ſauffter Liebe / und Verleugnung ihrer ſelb⸗ 
ſten Gotte in weniger Wiſſenſchafft und 
kleiner Habe en r „ e ich, 


8 (14) 5 | 
wil ich nicht von weitrer Nachforſchung ab⸗ 
halten / ſondern hiemit bruͤderlich ermahnen / 
eyfrig fortzufahren / und ſelbſt ihnen in dem 
tunckeln Wege / durch gegenwaͤrtigs Buͤch⸗ 
lein ein Licht anzuͤnden: ob ſie aber erwehlet 
ſeyn / muͤſſen fie ſich erſt wol / und gantz ſon⸗ 
der eigner Liebe pruͤfen / ob ſie in Streit ſte⸗ 
hen mit ihrem boͤſen Willen? ob ſte ſuchen 
Gott über alles / und den Nechiten als ſich 
ſelbſten / zu lieben? ob fie dem Nothleidenden 
gerne helffen? denn auch ein Trunck Waſſer 
und ein Heller aus wahrer Liebe / bey Man⸗ 
gel groͤſſerer Mitteln / dem Nechften geben / 
für Gott ſo angenehm / als von einem Rei⸗ 
chen ein gantz Faß Wein oder 100. Thaler. 
Wenn ſie ſothanig leben / moͤgen ſie in ihrem 
Vornehmen zu voͤlliger Natur⸗Erkaͤndtniß 
fortfahren / und des gewuͤntſchten Endes ver⸗ 
ſichert ſeyn. Es iſt umb ſonſt / daß ihr fruͤh 
auffſteht und ſitzt biß tief in die Nacht / und 
eſſet euer Brodt mit Bekuͤmmerniß / Gott 
gibt es den Seinen gleichwie im Traum. 
Wer erſt trachtet nach dem Reich Gottes / 
und nach feiner Gerechtigkeit / dem wird 
das andre alles zufallen. Wil alſo hier nichts 
von Verſchwiegenheit oder Gnaden ⸗Ge⸗ 
brauch des beruͤhmten Natur⸗Geheimniß re⸗ 
den / weil verſtaͤndige Leute wol ſelber wiſſen / 
was ſie thun ſollen / und die Gottloſen Nar⸗ 
ren hierin nichts finden werden / ſondern mitt 
Gott von der Sache ſelbſt anfangen nach 
Endigung dieſes Gebets. 0 


x) Gott unſer 3 wir und 5586 N 
aller Eüte / der du all Dinge durch | 
ein Wort Wal be yes den . 


von dir gen 00 ht Mn ben uns die e ech 
it / die ſtets vor deinem Thron iſt / unnd 
ern ic ur micht von deinem Ange⸗ 
icht / denn wir ſind deine Knechte / und 
Sohned deiner Maͤgde⸗ wache? Men⸗ 
chen / kurtzes Lebens / voller J ) 


und Zweiffel / und zu geringe oh ie deiner 
8 le, / unfer von Dirübergebnes 
nt mit ehrlichem Wucheꝛ in dieſem Be 
ff zu vermehren / und wenn gleich einer 
unter den Menſchen⸗Kindern vollkom⸗ 
1 nen were / ſo gilt er doch nichts / wo er 
ohne der Weißheit iſt / die von dir kommt / 
ſer de er 5 heiligen . 


Sende ſie / daß ie beyuns fe) und mit 
uns arbeite / daß wir erkennen / was dir 
aa allt / laß fie uns leiten in unſern 
. maͤßt Be / und uns führen 
urch ihre Herrligkeit / ſo werden dir un⸗ 
ſere C Wercke angenehm ſeyn / und wir 
werden die . erfahren in deinen 
E wun⸗ 


es Ta- | 


aa (46) 8 
wunderlichen Geſchoͤpffen; Her unſt⸗ 
Gedancken ſind mißlich / und unfe 
Urtheil voll Duͤnckel und Zweiffel. Sem 
de deinen Heil. Geiſt aus der Hoͤhe / uni 
erleuchte uns / daß wir allezeit den rech 
ten Weg treffen / und machen / was di 
wolgefaͤllt / zu deines heiligen Nahmens 
Ehre / und des Naͤchſten Nutzen / uml 
JEſu Chriſti willen / Amen. 

Als die Materia / worin der Teuffel von 
dem Fall das Centrum und Herꝛ war / dureh 
ſeine allzuſtarcke Bewegung / mit welcher en 
ſein Licht mehr in Klarheit zu exaltiren / unt 
dem Lichte Gottes gleich zu machen vermeyn 
te / mit ihren und feinen Kraͤfften oder En 
dich zugleich ſcharff wurde / anbrandte / und 
ich aus der Licht⸗Natur in die Finſterniff 
veraͤnderte / ſo wurde aus dem Lichte erſt ei 
ne Lufft / aus der Lufft Rebel / aus Neben 
ſchleimig Waſſer / und ſolte in ſeiner brennen 
den Kaͤlte ohne Licht weiter und härter coa- 
gulirt ſeyn / hatte GOtt nicht von neuem a 
nen Strahl feines göttlichen Lichtes in ihr 
reines Centrum / (denn der Teuffel war nicht 
mehr ihr Centrum) durch die gantze Materia 
hinſtieſſen laſſen / durch welches Lichtes 
Glantz und Suͤſſigkeit ſie / als ein Sterben⸗ 
der wiederumb erwachet / die Schärffe der 
bewegenden Krafft gemildert / und fo / wie 
ein 


Be. AED ( 17 ) 2 
in in Erſchrockener / ohne weitre Bewegung 
ne des ſchlimigen Waſſers ſte⸗ 
hen blieben 

Denn Gott wolte nicht / daß der Him⸗ 
nel / das Hauß / Natur oder Reich / worin⸗ 
en der Teuffel geregieret / und welches von 
hme / als dem Centro ſein Licht⸗Wort oder 
ee hat empfangen muͤſſen / derwe⸗ 
en nicht vorſetzlich / ſondern per Conſen⸗ 


im in die h itzige imagination ſich mit Ge⸗ 
alt zu exaltiren / wodurch das ſüͤſſe Licht: in 
ſcharffe nn Finſterniß / die lieblich 
zewegende Wärme in ſchrecklich zuſammen 
iehende Kaͤlte / und der HErꝛ in irddiſches 
Waſſr / in waͤſſerichte Erde ſich veraͤnderte / 
efallen / gantz und gar vergehen ſolte; forte 
ern wolte die von Ewigkeit in ihm gelege e. 
deam der Welt bilden / und alſo etwas neu⸗ 
s / worinnen er ſich weiter offenbahren und 
ergoͤtzen konnte / formiren / fing derowegen 
die neue Schoͤpffung an / ſprach mit ſeinem 
Worte durch den Geiſt in die Materia / und 
denete oder theilete ſie aus in z. Theil / welche 
drey forthin mit ihrer Zuſammenwuͤrckung 
ſolten durch einigen Ausfluß aller andern 
Dinge Anfang ſeyn. Doch / daß keines von 
dieſen 3. ohne die andern 2 / gleich wie in der 
Gottheit / beſtehen koͤnnte; wuͤrde alſo aus 
em einigen Chaos / oder waͤſſerigen Schlei⸗ 
me / fix, flieſſend und flüchtigen Leib / Geiſt 
Seile, Erde / Waſſer und Lufft. 
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Der fixe Leib iſt vor die eingegoſſne 


leuchtende Bewegungs⸗Krafft zu grob / der 
flieſſende Geiſt zu unbeſtaͤndig / und die fluͤch⸗ 
tige Seele zu ſubtil, aber wenn fie aus ihrer 
Vereinigung ein 4. gebaͤhren / einen rechten 
Liebes⸗Saamen und Centrum der Kraͤffte / 
welcher eigendlich kein Waſſer / weil es ein 


Schleim voll Erde / der auf Waſſer ſchwim⸗ 


men kan / keine Erde / denn es flieſſet und naſ⸗ 


ſet / und keine Lufft weil es gantz greiflich iſt / 
und ſtille kan liegen / und doch Erde / Lufft und 
Waſſer zugleich / aus allen dreyen gebohren 


iſt / ſo entſtehen daraus durch die Bewegniß⸗ 


Waͤrme vielerhand Creaturen Animalien, 
Vegetabilien und Mineralien, welche zu⸗ 
letzt alle wieder aus der Einheit in die Drey⸗ 
heit gehen / und Lufft und Waſſer und Erden 
werden. So geht es zu mit der Natur in 
infinitum. Animale, Vegetabile oder mi- 
nerale kan ſich fort⸗pflantzen und vermehren / 
wenn ſein Saame nicht ein viſcoſum iſt oder 


wird / alle Thiere vermehren ſich durch einen 

Schleim. In allen Vegetabiliſchen Saa⸗ 
men wird das Weiß / ehe etwas draus waͤchſt / 
erſt ein zaͤher Schleim. Selbſt die Metal- 
ien und Mineralien wachſen aus Schleim / 
und muͤſſen wieder Schleim werden; ſollen 
fie ohne Zuſetzung / in ſich ſelbſt / von dem 


Kuͤnſtler Verbeſſerung erlangen; ſtirbet / 


vergehet / oder wird radicaliter aufgeſchloſ⸗ 


ſen ein Animal, Vegetabel , Mineral, ſo 


tritt 


) 
| 


re BR: (19): se N 
tritt es allezeit in in eine eine ſchleimige Erde ode 
ſchleimig Waſſer; kommet aber das Ende 

mit 3 auen ſehr wol uͤ 


ee 
tum, welche fl naturæ heiſſet / verborgen. en, 
Dieſes iſt das Licht der Welt / und uͤberall / 
wo es wohnet / treibts ſeine circumferen- 
tiam an zur Bewegung / erleuchtet ſtaͤrcket 
und erhalt ſie in der Bewegung, 3 
aber felbft haͤngt auffer dem göttlichen Na: 
tur⸗Geiſte / an d n unfichtbahren Hanehe 
des göttlichen Ausſprechens / iſt von dem⸗ 
ſelben Lichte und wird dadurch beweget. 
Dieſes O iſt daſſelbe / welches von Chriſto 
unter allen Geſchoͤpffen alleine iſt gut geheiſ⸗ 

ſen / es iſt der Geiſt / der hinauf in den Lufft⸗ 
Himmel ſteigt / und wieder herab: der den 
Wind bindet und haͤlt mit ſeinen Faͤuſten: der 
die Waſſer in ſeinem Kleid verſammlet; Die⸗ 
ſer Saltz Geiſt iſt das Mittel⸗Ding / wodurch 
das Obre an das Untre hanget / er wird von 
beyden uͤberfluͤſſig chm: und theilt allen 
Dingen wieder rei nit: Durch ihn und 

in ſeiner Krafft wird der Menſch nach GOt⸗ 
tes willen empfangen und gebohren: Durch 
ihn und in ſeiner Krafft / wachſen beydes Ve⸗ 
getabilien und Mineralien. Durch ihn 
thut Gott / was er wil / in dem kirmament, 
in der Lufft / in der Erden / in dem Meere / 

und in allen Tiefen / durch ihn laͤſt er die 1 75 


. | 
cken aufgehen vom Ende der Erden / macht 
den Blitz ſammt dem Regen / und holet den 
Wind aus heimlichen Orten. Er iſt das In⸗ 
ſtrument / wodurch ſich Gott in den Wol⸗ 
cken ſchrecklich Hören laͤſt. Darumb trieffet 
er von Fett / und iſt voll wunderliches Sees 
gens. Ohn ihn kan nichts beſtehen. Er iſt 
uberall / unten / mitten und oben. Der Bette 
ler wird durch ihn ſo wol erhalten als der Kö⸗ 
nig. O Herr / wie find deine Werde fo) 
groß und viel / du haſt ſie alle weißlich geord⸗ 
8 und die Erde iſt voll veiner Güte / lobett 


Aus dieſem Saltz wenn es durch den ͤKuͤnſt⸗ 
ler wird wieder gebohren / entſtehet ein herꝛ⸗ 
lichs und wunderliches Ding / das alle: 
Schaͤrffe verſuͤſſen und alle Schwachheitt 
verbeſſern kan; Es gibt Geſundheit und) 
Reichthumb / und iſt unter unzähligen Din⸗ 
gen der hoͤchſte Schatz / den der Allmachtige: 
Gott in gegenwaͤrtigemveben etlichen feiner 
lieben Getreuen ſchencken wil. Es iſt das 
Bild der Auferſtehung und Unſterblichkeit: 
In ſeinem Weſen und Werden offenbahret 
uns der himmliſche Vater klar und deutlich 
die Erkaͤndtniß feiner groſſen und tiefen Ge⸗ 
heimnuͤß / ich habe geſehen darinnen / als im 
Spiegel / das Bild der Schöpfung / Die 
Vertheilung des Chaos / den Liebes⸗Saa⸗ 
men oder Ausfluß der 3. principiorum, die 
die Zerſchneidung des een, 11 

| lerley⸗ 


lerley Formen / wie das Ewige Wort Fleiſch 
worden / und den inwendigen Glantz ſeines 
herzlichen Lichts mit ſo einem knechtiſchen 
Kleide Menſüche Flaches bededtet/ wie 
er ſtets unter den Bhariftern und Schrift⸗ 
gelehrten gewandelt / viel Wunder gethan / 
und darnach wegen feines ſchlechten Anſe⸗ 
hens verachtet / derworffen und verſpeyet ges 
weſen / wie er gelitten / geſtorben und mit ei⸗ 
nem clarificirten Leibe auferſtanden und gen 
Himmel gefahren / wie er darnach feine Bruͤ⸗ 
der und Freunde von der Krauckheit erloſet 
und noch täglich in unſere zubereitete oder 
glaͤnbige Seelen mit feinem Lichte und 
ſuͤſſſer Tinctur des Verdienſtes einſlieſſet 

und alles darinnen hochheilig machet und 
verbeſſert / endlich / das Juͤngſte Gerichte 
ind die neue Welt. Groß ſind die Wercke 
des HErꝛn / wer fie achtet / der hat eitel Luſt 
dran / er hat ein Gedaͤchtniß geſtifftet feiner 
N der Gnaͤdige und Varmhertzige 


ber Ott. | 1 g 
Dies Saltz aber / ob es ſchon (wie ger 
jagt Jüberall und in allen Dingen / nach ei⸗ 
1 en Materie Maaß / Zahl und Ge 
wichte / fo kan es doch überall nicht leichtlich 
bekommen werden / it auch aus allen Dingen 
nicht beqvem zu allen. Die Geleheten ſa⸗ 
gen: So Gold ſoll gemacht werden / ſo muß 
Es geſchehen durch © oder Qariſche later ia / 
und die Verbeſſezung dinge 
ET, Ä sch 


| (22) | 

nichts anders / als feines Gleichen entſprin 
gen. Halten alſo die Animalien, Vegeta: 
ilien und Lufft⸗Kraͤffte Au a den 
Metallen gantz vor untuͤchtig / weil fie mey⸗ 
nen / daß ein jeglichs der 3. Reiche / wie fi 
genennt worden / von dem andern im Natur 
Grunde unterſchieden werden. 
Allenfals / fie find blind und Leiter den 
Blinden. Alles waͤchſt und erhaͤlt ſich aus 
einer Wurtzel / und iſt die Urſache des vielen 
Unterſcheids alleine die unterſchiedene Max 
trix und Bewegung. Einerley Krafft ſpeiſen 
die gantze Welt / und formet ſich in dick oden 
duͤnn / ſuͤß oder ſauer / hart oder weich / ani 

maliſch / Vegetabile oder minerale. 
Doch muß ich dieſes Gase ſagen: 
Der allgemeine Natur⸗oder Saltzcgeiſt / wie 
wol er an dem Hauch des göttlichen Aus 
ſprechens haͤnget / und in alle Dinge geſpro⸗ 
en wird / kan er doch nun nichts neues 
mehr zu wege bringen: Sondern wird al⸗ 
lein zur Unterhaltung und Bewegung deren 
vormals durch eine ſonderliche Schoͤpffung 
des Wortes Gottes gemachten Wercke / von 
ee Worte der Gottheit ge⸗ 

rieben. „„ 
Die. Hn. Doctores / welche den bekand⸗ 
ten Unterſcheid machen zwiſchen Animali- 
en, Vegetabilien und Mineralien, ſpre⸗ 
chen ſich kaͤglich mit augenſcheinlichen Wer⸗ 
cken entgegen. Denn fie geben e 
| | mali 


| 93.023) \ 
mali den Krancken Menſchen unzaͤhlich viel 
Mineral- und Metalliſche Medicamenten 
ein / wodurch / wenn ſie ohu A und corro- 
ſiy bereitet ſind / er viel beſſer / als von an⸗ 
dern geſund wird. Weil nun Geſundwerden 
anders nichts iſt als Correctio Spiritum A- 
cri-acidorum aut degeneratorum, und aber 
kein unartiges Weſen gecorrigiret wird / 
oder das Corrigens u mit feiner beſten 
Eſſentz in das Corrigendum radicaliter ge- 
hen / und ſich mit demſelben 5 | 
vereinigen: So folgt unwiederſprechlich / 
daß der Mineralien und Metallen Eſſentz mit 
den Animalien koͤnne vereiniget werden; 
So muͤſſen ſie im Natur⸗Grunde eines We⸗ 
ſens und der Unterſcheid nur accidental ſeyn. 
Die Krebsaugen / Conchylia &c. machen 


den Spiritum und O vomitorium Vitrioli A 
beſſer ſuͤß und viel eher als Kalck / oder 


andre mineraliſche Dinge. Kein kan 
O zerſchneiden / wenn nicht gutes Sal[-Jæ 
oder e dazu kommt. Das Ohren⸗Schmaltz 
macht die leichten Ducaten ſchwerer / und an⸗ 
dere brauchen den friſchen Pferde⸗Miſt oder 
legen ſie unter die Fuͤſſe in die Schuh / wenn 
ſie ſchwitzen. Die Oſtindianer machen das 
O geſchmeidig und hochfaͤrbig mit Kuͤhdreck 
und bringen das 2 zu ſtetsbleibender Ofarbe 
durch ein Animaliſch Fett. Durch gemeinen 
duͤnnen Kinder⸗oder erwachſener Menſchen⸗ 
n, Bewegung in on 5 


I 
von Ogeſchiedene Silber etliche gran © ger 
bracht werden. Geſtoſſener Weitzen / wenn 
er vor mit geſchiedenen Silber⸗Blechlein ꝛc. 
in einer wolverſchloſſenem Comentir-Buͤch⸗ 


lein gegluͤet und verbrandt wird / gibt in dem 
Vo.aısder . Friſche ungeſaltzene Butter 
kan die rothe Corall feiner Linctur mit einem 
kleinen Handgriff und Inſtrument berau⸗ 
ben: Und der unbezwingliche Lalc läst ſich 
durch nichts / ſo viel mir bekandt / als durch 
vegetabilien und vornemlich durch Anıma- 
lien ſolviren und in ein Fo bringen. Die 
und Salia herbarum ziehen dem 4 feine Tin 
ctur aus / und wie herzlich die Spiritus Sa⸗ 
lisund d von dem Weinſtock in alle minerali⸗ 
en und Metallen radicaliter wircken und ſie 
auffſchlieſſen / iſt uͤberſluͤſſig bekandt. Ohne 
Wein und Menſch iſt es unmoglich eine voll⸗ 
kommene und aufrichtige © Tinctur zu mar 
chen. Wie Graß / Kraut oder Brodt die Ani 
malia ſpeiſet / erhalt / verbeſſert / und in den⸗ 
nenſelben zu ſo vielerhand Dingen verbeſſert / 
und in denenſelben zu fo vielerhand Dingen 
veraͤndert / hab ich vorn erzehlet. Alle Bau⸗ 
ern wiſſen / daß die Animalia Stercus und 
Urin auch Vegetabilien eſſen / darvon fett 
und verbeſſert werden. Der Menſch allein 
hat in ſich die Vegerabil- und Mineraliſche 
Krafft fo oͤffentlich / daß er vielmals mit 
schmergen ſolches bekennen muf. Sind 
die groſſen Steine ſammt dem Sand in Nie⸗ 
ron 


| a / nicht e 2 1 05 
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aus g gc 
Otte Onde weiß 
aaa zu kriegen / 


r auf ſon er di rl re 3 Be. 


len, r l. 8 an 7 3 — 
rum, vittiol, Cryſtall, Virrun, plum 

m , Limus Mineral ec. entſtehen / und 
je it igſten Ber ee eis 
es andern Dinges / allein aus ſich ſelbſt. 

At 0 zun welt wer mehr bievon 

| mag in der Natur einfälkiglich 
n Vornehmen war / vor mit kur⸗ 
enen zuweiſen/ daß f Animalia Ve- 
. 192 ralia eſſentialiter einer⸗ 

; ccie 06 d * rarione een 


tandte 0 eiſter⸗Stuͤc 1 10 e 
znug iſt. Son wird e ſeyn / das TE | 
Be (4 


ee | 
ſte aus der gantzen Natur zu erwehlen / wenn 


dern das erwuͤnſchte Ziel erreichen wil. 
Sed hic laborshic opus eſt. Es ſcheinet 


. 


wird: da doch leichtlich dazu zu kommen 


wenn ihr nur die heilige Schrifft in der 


Begierde der gantzen Natur. dn. 
An dieſem 6. Tage ſprachen ſich due 
göttliche Bewegunge alle Eigenſchafften zun 
ſammen / umb aus ihnen allen ein einige 


Koͤnig univerlaliter in ſie herꝛſchen und regiit 


ren ſolte: und dieſes geiſtliche Centre 


279 88. 

in der Mitten / zwiſchen das Obre und Unte⸗ 
re / gab ihm Erde und Waſſer unter feine 
Fuͤſſe / und bließ ihm durch 2. Nafenlöcher 
den Odem / oder die Aushauchung zweyer 
Leben; Im Hebraͤiſchen iſt dieſes Geheim⸗ 
niß mit dem Duali chajim / bezeichnet / nem⸗ 
lich den Hauch oder Lufft des ewigen goͤttli⸗ 
Worts oder Lebens / und den Geiſt der zeit: 
lichen Lufft / Lebens ode Luffts⸗ Wortes. 
Und dieſe 2. eingeblaſene Kraͤffte der Le⸗ 
ben formirten in dem Menſchen auch ein jeg⸗ 
liches ſein eigen Centrum in ſich / welches 
war ein Wille / dasjenige allezeit zu begehren / 
davon fie hergekommen. Sie ſehneten ſich 
nach ihrer Mutter / umb von ihr zu eſſen / ge⸗ 
bahr alſo hier der Wille / als Vater / im Cen 
tro des Lebens / die Sehnung oder Luſt / als 
ſeinen Sohn / aus welchen Zweyen / Wille 
und Luſt / such der Geiſt / daß war die 
Krafft durch Aushauchung von Gott und 
der Lufft⸗Welt zu leben. Lebten alſo beyde 
aus GoOtt und Lufft. „ 
Der Leib aber gebahr auch aus ſeinen 
Eigenſchafften ein Centrum im Willen / Luſt 
und Kraft vonſeinen Muttern / Wunderrden 
„ zu trincken / von ihren Bruͤſten zu 
eben; Aß derowegen auch und lebte eine 
Dreyfachheit in dem Menſchen / auf daß er 
ware GOttes Bild und gleich als er. 

Doch wurden die Centra in Leib / Geiſt 
ind Seele nicht W a * 
e 3 | N 


und Erdefich zu fättigen / tortdern iht Wille 
war frey / zum Ebenbilde des goͤttlichenfrey⸗ 
en Willens / und konte die in lieblicher 
Sanfftmuth ausgebohrne Guͤte / leuchten⸗ 
De und füge Luſt / wieder in ſich einziehen / zu⸗ 
ruck in feine circumferentz oder Eigenſchaff, 
ten / daruͤber er als Centrum herifchete / 
vertheilen / und entweder durch ſcharffe und 
ziemliche Bewegung feines Rundes oder ſei⸗ 
ner Eigenſchafften in ſich eine andre ſcharffe / 
und boͤſe Luſt gebaͤhren / zu einer andern un⸗ 


tauglichen Speiſe / oder den Mund gantz zu 
thun / und nicht mehr auziehen. 
Was und wie aber die Speiſe geweſen 
iſt zuerzaͤhlen weitläufftig / und wie Eva mit; 
Adam durch die boͤſe Krafft und Luſt / und 
aus dem boͤſen Willen / damals ſelig gegeſſen 
und himmliſch geſtorben / oder wie fie durch 
Wieder Einziehung der guten Gott ange“ 
nehmen Krafft und Luſt in den Willen ihrer 
Seelen Mund zugethan verſtopffet und al⸗ 
o erſticket / iſt bekandt und ſchmertzlich gung: 
Nicht alleine aber die Seele verdarbe⸗ 
oder fiehl in Adam und Eva / ſondern weil al 
les aneinander hing; ſo ſteckte das Seelen 
Heiter den Geiſt und den Leib an. Der 
eiſt und Leib zuͤndeten an Lufft / Waſſen 
und Erde / und zwungen ſie per Conſenſum 
mitzufallen / weil Geiſt und Leib das Univer- 
fale Centrum oder Hertz waren / af 
| | a 
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4 von er durch gi Nice | 
e Imagination die vorige aße der Gua 
m und fein Natur⸗Recht verlohren. Sei⸗ 
ne Imagination wird von der Natur jetzt ge⸗ 
haſſet und en, und DR Hin 


RRR Be 
Menſch anders nichts uͤbrig / als daß fein 
Geiſt und Leib von der Natur noch muͤſſen 
unterhalten werden / neben dem Vermögen 

durch Verſtand und Arbeit particulare Din⸗ 
ge in der Natur zu verbeſſern und zu ver⸗ 

Hmm.) ;; 
Der natuͤrliche Menſch lebet nun aus 
Lufft / Waſſer und Erde auf zweyerley Wei⸗ 
ſe / nemlich von oben und von unten; Von 
oben durch Anziehung des Athems genieſſet 
er zur Speiſe den Geiſt oder Athem des 
Welt⸗Worts / oder die Lufft der Lufft ; und 
von unten ihr Fleiſch / animalia vegetabilia 
und mineralia und Blut⸗Waſſer / der Welt⸗ 
geiſt oder Athem erqvicket und ſpeiſet mit ſei⸗ 
nem Saltze nicht allein ſelbſt des Menſchen 
Geiſter / ſondern aus ihnen iſt auch das fer- 
ment und die aufloͤſende Krafft in dem Mas 
gen und anderen Theilen des Leibes / wodurch 
alles Fleiſch und Blut der groſſen Welt wird 
ſunfft aufgelöſet / und daraus ihr O zur Ber 
reitung des Fleiſches und des Bluts in der 
kleinen Welt / geſchieden / damit es von den 
hungrigen Theilen koͤnne an⸗ und eingeſogen 

werden; aber die Hefen / Hülfen und Exere-- 
menta gehn wieder em durchs Haupt / 
eig er heimliches Glied und Hin⸗ 

Weiſtu nun / mein Freund / was den 
Untertheil der Welt fein innerliches Cen 
trum das O natura / oder aus den in 

IR Er ein 


| fein Hertz Centrum oder O naturæ q aus zu⸗ 
ziehen / oder weiſtu das Saltz Naturæ Cen- 
trale und Altrale in einem Dinge zugleich e. 
g. in dem Menſchẽ vereiniget und uͤberfluͤßig 
zu finden / ſo iſt fuͤrwahr die Natur⸗Weißheit 
a und 3 mit dieſem Lichte die gantze 
Natur du — und uͤberſehen. 


a u meſtu ku einmaht twolbiefleine Wa | 


ka —— Darumb riefen und ſchri⸗ 
ben die alte Kgyptiſche Phylicis kenne dich 
und die Griechen an Schüler / nah⸗ 


men dieſes s Unverſtan 
® md lieſſen es uͤber ihre Kirch 4 Thüren | 


2 2 Findeſtu 0 Sucher der Natürlichen 
Weißheit / nichts von deme / daß du ſucheh / 
in dir / viel weniger wirſtu auſſer dir finden; 
| verſteheſtn noch nicht die Herrlichkeit und 
Krafft in der vereinigten Wohnung / warum 
bemuͤheſtu dich denn nach einer andern zu 
fragen? 


Nahfmen genennet iſt / liegt mehr und her: 
| lichere Dinge / als in der gantzen groſſen 


15 kündigen begehrt Meiſter zu werden / ſo 
ird er warhafftig nirgends beſſre Materia 


i — zu ſeinem M erſtuͤck als in ihm 


1 e derowegen wil ich hier den Egvptern 
| J 5 nach⸗ 


RP. n dem Menschen / der nach Gottes 


Belt / und wenn jemand unter den Natur⸗ | 


. 
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nachfolgen / und aus treuen Hertzen mit 
gruͤndlicher Erfahrung meinen lieben Nech⸗ 


ſten alſo zuruffen: O Menſch kenne dich 


ſelbſt! in dir liegt der Schatz aller Schaͤtze! 


du genieſſeſt in der Lufft den Odem des Fir- 


maments / welchen das wunderliche Geſtirn 


aus dem Licht derer obern Waſſer geſogen / 


und in die Mittel⸗Lufft ausgehaucht hat / all⸗ 


wo er ſich mit Lufft durch die Bewegung laͤſt 
incrasſiren / du Menſch genieſſeſt durch die 


Lufft den Athem der Erden / und des Waſſers / 
vereinigeſt in die beyde / und gebaͤhreſt unwiſ⸗ 


ſend aus allen dieſen erzehlten Kraͤfften ein 


Ding / welches von uns erfahrnen und wiſſen⸗ 


den das groſſe Wunder der Welt genennet 
wird / Es iſt ein rechtes Waſſer⸗Feuer und 


Feuer⸗Waſſer / ja mehr als alles Feuer / Lufft / 


Erde und Waſſer. Denn es loͤſet und ſchlieſ⸗ 


ſet radicaliter auf in ſeiner Rohigkeit das 


reiffe und ſehr beſtaͤndige O / es reducirt ſol⸗ 
ches in eine fette ſchwartze Erde / dicken 


Schleim Saltz⸗Waſſer / ohne Feuer⸗Hewalt 


und Schaͤrffe / welches kein ander Ding in 
der Welt verrichten kan. Nichts iſt fuͤr ihm 


verſchloſſen / und ob es ſchon das koͤſtlichſte 
der gantzen Welt iſt / kan doch deſſen der Koͤ⸗ 


nig nicht mehr haben als der Bettler. 
Dieſes haben die Weiſen geſucht und ge⸗ 


funden. Hievon hat Hermes ſeine 29. Buͤ. 


cher / die noch bey den Weiſen der andern 
Welt nnverfaͤͤlſcht verwahret liegen / und von 
8 8 mir 
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mirgefehen find / aufgefegt. Dieſes uch 
auch ihr meine Freunde / in allerhand Din⸗ 
gen / habet aber bißher feine ſpeluncken nicht 
erkennet / noch gewuſt / wie es / wenn ihr es 
ſehen moͤchtet / ausſehen ſoll. 
1 E61 / ich wil es deutlich ſugen / ein 
geiſtlich Waſſer ein waͤſſeriger G Geiſt / und 
des Lebens“ welche Adam und 
Troſtu nd Verſtaͤrcckung haben 
1 Paradieß genommen / und 
den Nachkommen überlaf 


Oher: iches bes / £ 0 lauclades Oſuͤſſes 

ſſer / Ol tes / O finſteres / O bitter 
uns ſtaͤrcket biß an den 
; fein / 7 1 


en: Augen a Mebebe 15 e Gott 
und den Nechſten / fen demuͤthig und ſaufft⸗ 
muͤthig / ſo wird dir der HErꝛ hold ſeyn / und 
die Finſterniß des Gemuͤths zu Licht machen. 
Hiemit hab ich den Weg getreulich angewie⸗ 
ſen / und wil noch dieſes zum Uberfluß dabey 
DE Die Welt / worinnen der Weiſen 
höͤchſte und nechſte Materia zu ihrem Mei⸗ 
ſterſtuͤck zu finden / der Menſch iſt die Grube. 


REIT BE 
Waſſer / Lufft und Erde / zugleich und doch 
keines allein; ſondern ein Sohn und Sag⸗ 
men von dieſen dreyen reineſten Leibe / Geiſt 
und Seele in dem Menſchen / zu ſeinem be⸗ 


ſten und feiner Rothdurfft gebohren und 


TESSA genande: 


Kanſtu es finden durch Gottes Gna⸗ 
de / und deinen Fleiß / ſo ſcheide das Reine von 


dem Unreinen / mache ohne O. und Beyfuͤ⸗ 


gung eines andern Dinges die Jungfraͤuli⸗ 


che Erden / ohne Geſchmack / Geruch und 
Farbe; kriege heraus und ſcheide das Sal 


centrale. Vitriolum mierocofmicumPhilo- 
ſophicum, und das Saltz Aſtrale, xium 
Microcofmi , gem Philoſophicam, faubre 
fie / und gebaͤhre daraus einen Sohn / der beſ⸗ 
ſer als ſeine Eltern iſt So ſolt ihr ſehen / 
warumb Queck ſilber von den alten Egypti⸗ 
ern fo wunderlich 3 gezeichnet iſt: Nemlich 
unten mit den Zeichen des Kupffers / und 
oben mit dem Zeichen des Silbers. 
Das Aſtraliſche oder obere Saltziſt ſehr 
fluͤchtig / ſuͤſſe und glaͤntzet wie fein) / und iſt 


auch nicht anders / als der Weiſen Silber / 


und Saltzig ziſche Geiſt. Das Centrali- 
ſche Saltz iſt ein Vitriol von wunderlicher 
und unausſprechlicher Krafft / das es x coa- 
guliren / und zu feinem Y. machen kan. Aber 


dieſe 2 1 in einem hen Kleide / welches 


ihr muß abgenommen werden / wenn man ih⸗ 
re Schoͤnheit ſehen wil / aus dieſen Si 
ee >87 


Pr Bu). 
Saisartken werden alle Metalle gebohren / 
und geht im Macrocofmo zu / wie / im Mi- 
erocofmo. Hier haſtu das Be 
deinen 1 Lale / und kanſt ohne Zuſetzung / 
Bold wen } le N EN 


rakwerg in 


„Het 
en a neuen Philofophi | 
den enge Ic egangen / und wie ich gear⸗ 
beitet / beoifunn ich nicht. Meinet halben 
chreibe man von dieſer oder jener Mate- 
ria / ich bin zu frieden / und ſuche jetzund 
A ere zum Beweißthumb weder anzuzie⸗ 
hen / noch zu widerlegen. Weil mich als ei⸗ 
nen Kunſtbeſitzer ſelbſt die Toden und Leben⸗ 
vonnoͤthen haben / durch meine eigene 
erfahrung zu bezeugen / daß fie die Warheit 
der Natur an die Welt / wiewol etwas be 
deckten haben uͤbergegeben. 
Und haͤtten fie etwan andre Materien 
gehabt / wie froͤlich wolt ich feyn; denn hier⸗ 
durch konte ich erkennen / daß Gottes Gna⸗ 
de durch mein Gebet und Fleiß in der Natur 
ein neues und unbekandtes Wunder offen» 
bahret habe. Weil das Sal der Natur 


aus meiner Materia ſo viel / wenn es durch 
den Kuͤnſtler wieder gebohren wird / berrich⸗ 
tet / als der Alten Wunder und Meiſterſtuͤck 


jemals gethan hat. e 
Und iſt ein frommer Chriſt / (die boͤſen mit 
ihrem bittern / ſauern und brennen den Ver⸗ 
ſtande ſchlieſſe ich gantz aus) der zum Natur⸗ 
Prieſter innerlich von Gottes Weifiheit be⸗ 
ruffen iſt / ſch ſelbſt durch Anweiſung meines 
e wil examiniren / ſo huͤte er 
ſich vor allen Unkoſten und groſſer Muͤhe / 
findet er das rote Loch und die Materie / ſo 
wird ihm die Natur von ſich ſelbſt / ohn Hand⸗ 
anlegung beyſtehen / daß er die wunderliche 
Erde zu beſitzen kriegt. Sehe er nur wol zu 
und gebe achtung auff die Werck der Natur / 
es iſt alles geringe / leicht und ohne Koſten. 
Aber wie man weiter gehet und nach Be⸗ 
ſitzung des wahren Philoſophen ii Fin wel 
ches Erkaͤnt nis viel irren / wenn ſie meinen / 
der 3 Philofophorum ſey ipfum Sal Na- 
turæ Regeneratum oder Lapis Philoſopho- 
rum, welches falß ſeine Arbeiten zu dem 
Meiſterſtuͤck der Natur fortſetzet ſchreibe 
ich hiebey nicht / weil dieſes Bluͤmlein 
vor die Weißheit⸗ und nicht geldſuchende Dies 
nen ſoll. 3 „ 
Daruͤmb lernet erſt die Weißheit fuͤr 
eurer Seele: Wenn ihr ſie findet / ſo wirds 
euch hernach wol gehen / und eure Hoffnung 
wird nicht uͤmbſonſt ſeyn. Mit ihr un 
REN alle 
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les Gutes / und unzaͤhlig 8 iſt in 
ihrer Hand. Findet ihr des Menſchen na⸗ 
uͤrliches Centrum / ſo wird euch die Arbeit 5 
nach Wuntſch gerathen. 
Nebhmet unterdeſſen dieſe meine treu⸗ 
gs ge Vermahnung und Unterweiſung in 
ebe an / und folgt meiner eignen Erfah⸗ = 
a a nicht Luſt habt / mit den groſ⸗ 
2 Haufen zu irren. Leſet / fo ihr wollet 
dere Autores / wie tunckel ſie haben ihre 
Meinung an den Tag gegeben / und wie 
fie > m in 5 —— age he 9 — ; Keiner unter 


Materie 10 öffent» / 


e —.— g ſchichen ed Bun er M 
han des Tages⸗KLicht geſtellet: ihre Schrif⸗ 
n find gleich der Bibel⸗ ein jeder / der druͤ⸗ 
er kompt / und ein wenig ſubtilen Verſtand 
hat / findet darinnen eine oder andre Mei⸗ 
nung / und ſiehet / daß es ſich / wo nicht alles / 
doch an vielen Orten zu ſeinem præjudicio 
ſchreibet. Wil aber jemand was beſſers 
ſchreiben ; wohl / wir wollen es ſehen / und 
mit höchſten D Dank die Weitereroͤffnung zurn 

Natur⸗Weißheit annehmen / und wollen 
mich die Herren Doctores, gelahrte Natura- 
ne und erfahrne Chymicı verlachen / 
nd weil ich den Meufchen die Welt / das te 
1 1 die Ertz⸗ Grube / meine TESSA oder 
Materia Saltz naturæ: und das Meiſter⸗ 
ſtück / und eigendlich genandt der Stein der 
Weiſen / 


(38) 


Weiſen Saltz Naturæ Regenerationis 
benennet habe / durch die Hechel leihen er 
de ich dar wenig Haar laſſen und es gantz 

nichts achten. Von GOTT hab ich die Weiß⸗ 
heit empfangen / mel ich chelle ich ſie m 
und kehre mich an der Philoſophorumfluche: 

gantz nicht / denn ichs aus ihren Bucher 
nicht erlernet. 

Sondern befehle dieſe deutliche und 
Sonnenklare Schriften der allweiſen Vers 
fehung Gottes / denn er gibt den Weiſen ihrer 
Weißheit / und den Verſtaͤndigen ihren Ver⸗ 
ſtand / Er offenbahret was tieff verborgen iſt / 
Er weiß / was im Finſternuͤs Regt weil bey 
ihm lauter Licht iſt. 

Ich dancke dir / und lobe dich Gocke 
meinen Vater / daß du mir Weißheit und 
Stärcke verliehen / und offenbahret 1 
daruͤmb ich dich gebethen habe. O HERR 
erleuchte auch deinen anderuͤKindern die Au⸗ 
gen / daß ſie ſehen / und dich preiſen. Dem 
Einigen Dreyfaltig⸗geoffenbahrten GOTT / 
Vater Sohn und Heil. Geiſt / von welchem 
allein Licht / Warheit und Weißheit ausflieſ⸗ 
ſet / ſey Lob / Ehr und Danck geſagt / jetzt und 
in Ewigkeit. O gedeucke meiner mein 
GOTT) hilf mir deinem Knechte aus 
Gnaden / 9 8 JE 1 a 


8 0 Be 


Disc 5 


re 


CCC 
FBF SHE 
Diſcurſus de Univerfali 
Martini de Delle ex oppido Vi- 
tri in Ducatu Mediolanenſi. 
Frimum Eus Thecphraſti eines jedweden 
Dings iſt die Ausziehung oder Er- 
dall der Erden oder ſeines Saltzes: 
enmnach im pergangnen go. Jahre 
mit den Schleſter Fuhr⸗Leuten von 
Ss 2 Goͤrlitz / eine hohe Perſon bey mir 
zdiur Herberge eingekehret / und ich 
gleich in Alchymia magna, den Tractat ge 
leſen: Si felicitari Beten &c. aufgeſtan⸗ 


1 
den bin / und das Buch offen gelaſſen / hat dies 
ſer Freund / als ich wieder in die Stuben kom⸗ 
men / in Haͤnden gehabt / mir wiedergeben / 
und geſagt: Ob ich auch verſtuͤnde / was ich 
da leſe 2 drauf ich geantwortet: Ich wolte 
gerne / daß es moͤglich / aber es waͤre mir die⸗ 
15 ſo wunderlich wider einander / daß ich 
mich hierin nicht richten konte / ich hätte wol 
23. geleſen und Concordantiam ‚Philofo- 
en gerne wiſſen moͤgen / aber je laͤnger 
ich hierauf ſpeculirete An 15 5 ich hievon 
kame: Da ſagte er: Habt ihr denn auch ge⸗ 
arbeitet? da ſagte ich: m REN 


denn geleſen / und fing an mit ihm zu diſputi⸗ 
ren / wie daß es möglich waͤre / daß die Philo- 
fophi.concordiren ſolten / weil fie ungleich 
schrieben. Da begehrte er zu wiſſen; ob ich 
mehr Bucher hätte denn dieſes / hielte mir 
treflich Widerpart / drauff ließ ich ihm alles 
ſehen / das er gantz curieux durchblaͤtterte / 
fing an / und ſagte: So ich ihm zuſagte / wie 
einem Philoſopho gebuͤhret zu halten / wol⸗ 
te er mir die widerwaͤrtigen Philoſophen 
wol concordiren / daß ich ihre verborgene 
Reden wol verſtehen ſolte / und weil er bey 
mir ein Büchlein fand / darin er laͤnger als in 
den andern blaͤtterte / fragte ich ihn obs 
ihm gefiehle oder nicht? Sagte er: Ja hertz. 
lich ne ward unſer Geſpraͤch zer⸗ 
frennet / daß mein Weib mich herunter ruffte / 
damit ja / wo unſer HErꝛ Gott eine Kirche: 
bauet / die Capelle auch dabey fundiret wer⸗ 
de / daß alſo dieſen Tag nichts ferner / als 
was diſputando geſchah / tractiret wuͤrde / 
den andern Tag tagete es mir fruͤh / denn ich 
beſorgte; Er mochte mir hinweg ziehen / und 
ich die Metten verſchlaffen / als leider doch 
den andern Tag geſchah / ſo kommt er / als er. 
auch aufgeſtanden / beut mir die Hand und 
guten Morgen / waͤſcht ſich / da ich ihm im 
mittelſt einen Brandtewein lange und zun 
trincken noͤthige / ſagte Er: Nein / diß markt 
ihm kein Dienſt / wolte ich ihm aber / was am 
dieſer Stadt / an Kirchen a 
| altz⸗ 


Salgwerck zu fehen wäre / zeigen / (auch 


mit ihm vor das Thor vor Eſſen ſpatzieren ge⸗ 


Re 


73 /) da thaͤt ich ihm einen Gefallen / fo wol⸗ 
te er mir geſtriger Zuſage nach / mein Begeh⸗ 
ren gewaͤhren / drauf ich mit ihm etliche 
Stunden umbher gangen / zu foderſt aber ge⸗ 


drungen; daß ich bor dem Thor / nach dem 
Felde werts mit ihm gehen wolte / denn er die 
Stadt / wie ſie laͤge / und wo man ſie uͤberſe⸗ 
hen koͤnne / gerne wiſſen wolte / daß ich zwar 
ungern gethan / ſonder lich weil es die Nacht 
gewittert und zumahl bofe gehen / jedoch bin 
ch ihm zu Willen geweſen / find zum Elan 
Thor hinaus er Wieſen uͤberge⸗ 
fahren uͤbers Waſſer / und an Ockels Wein 
berge die Stadt zu uͤberſehen gangen. Als 
wir num uͤbers Lerchen⸗Feld bey der Stiffts⸗ 
Schreiberin und Kitzings Garten gangen / 
hat er mehr denn einmal angefangen; Siehſt 
du / Siehſt du? Sehetun Ich ſehe nichts: 
Er antwortete: Sieheſtu nicht in der Erden 
das Nichts der Philoſophen/dapon Pytago- 
goras, Solon, Archelaus und ſolaphat haben 
eſchrieben / daraus die Welt geschaffen ich 
agte / ich ſehe nichts / denn den Sand glaͤn⸗ 
zen / und die Sonne (fo heiß ſchiene) blin⸗ 
Kern / Ja ſagte Er: Sieheſt dir recht / aber 
nicht verſteheſtues; ſage zu wie geſtern / daß 
du wilſt treu ſeyn / als ich ſolches gethan / hat 
er mir angezeiget / gegen die Sonne getreten 
und das Blin „ R 
N 2 er 


83.042) | 
der Spiritus Mundi / ſo unvergleichlich her⸗ 
um ſchwebte / waͤre / welcher durch GOttes 
Hauchen / Wort / und durch die Strahlen in 
alle Dinge ſich legte / dieſelben coquirte und 
fouirte, quia replevit totum orbem terra- 
rum, dieſer naͤhme nun einen Leib an / daß er 


corporaliſch wuͤrde / den wolte er mir im 
Schatten yigen/ als wir Hinter Ockele 
Weinberge im Schatten gangen / iſt an der 
Fahrgleiſſen nach dem Regen es gar weis / wie 


digen ern eee ud ale Wi 


indem Sonnenschein eine lange Ecke daſelbſt 

gegangeſhater geſagt: kece vides lum, qui 
de Cœlo deſcendit, & quem jam terra pro- 
ducit „ © Pater, Luna Mater , ventus 
Jortavit in ventre, jam terra nutrix ejus 
Hactaeſt, ‚&eftille, uti Propheta Efaias in 
fimilitudine inquit : Rorate Cœli deſuper 
& nubes pluite juftüm , aperiatur terra &: 
germinet Salvatorem ejus. Item Salvator 
nofter, inquiens: Non vivit homo ſolo 
pane v ſed quo libet verbo egrediente e 
ore Altisſimi. Item Ille: Vos eftis Sal ter- 
ræ. Item: Paulus Philofophus Corinth. ß. 
Seminatur & decidit corruptibile ſive vola- 
tile & reſurgit five oritur in corru tibile 
(ive fixum, Et hoc Secretum Uünrerßle feui 
Spiritus Mundi eſt in omnibus rebus, lua- 


rum vita eſt (ficuti hominis) & nihil aliud 


et, quam Spiritus Salis tinckus, juxta Nor- 
baum, [eu S cih tallinum fim, infert. 


“nb FE 
us quod eft ficut ſuperius, nenipe cœlum 
quod eſt, eſt V fixacryftallina gelata, alias 
non refiftere poſſet ſtellis, five Ai. Deß 
wegen auch die Leibe der Verdammten nicht 
verbrennen werden noch koͤnnen. Ergo La- 
is eſt in omnibus rebus, qui a ex omnibus 
rebus fit O & inde Lapis, ſed tamen non 
ex omni ligno v ius, quia ſubjectum in ali- 
uibus propinquum, in aliis tamen etiam- 

fi in eſt tam longinquum, ut tutius habea- 
tur in propinquis quam quæratur in lon- 

| ginquis varii ſunt modi procedendi, ſed 
tamen omnes inkertis limitibus nature 
| gen’ er mich berichtet / daß Particularia ſeym 
oͤnnten / aber alſo / daß dieſes Univerſal 
Corpus inſitum omnibus rebus liberum à 
ſuperfluitatibus ſey / ita ut qui paretur Co- 
lo, & receptaculum fit A, Fhiloſophici. 
Drauff ich gebeten / was dieſes ſey mich zu 


concluſi. Hierauf als wir nach Haufe gien? 


berichten / hat er geſagt: Es ſey Z macro: 


coſmi acquiſitum 15 Sal mierocoſmi, der 
ö Ae $ Bernhardi ; das aflerhöchfte 
un 
aus einer Wurtzel / nemlich ex Hyle Mundi, 
und ließ fich auch nicht zu wege bringen / als 
in ſeiner eigenen zum hoͤchſten gereinigten 
fübltang/ da begehrt eins das ander / wir der 
Magnet das Eiſen / oder der Mann das 
Weib / daß wäre der Philofophen /// 
Corpus, Spiritus, ä 9; 2 r quia 
8 ai 


xeſte / denn es 2. Vialiſche ſubſtantzen 


ar ee 


cquifur Z, &per il- a 
lum e die doch beede RE einer: 
Wurtzel , nemlich ex terra oder limo ori- 
ginem ducunt , das iſt die Fontina Bern- 
Hardi / ſo er im Fele fand / und ſich hierauff 
® 11 0 pfuͤtzen a eine 

zurtzel / nemlich Hyle, dent Mu ei 
10 aa e/ 1 0 110 He, 


Donner 9 1. te 
EHER, ſchen al Be und w ird 
3 0 11 1 mAh 18 dach ei 
ing ſind / gefangen / wie die Mauß in der: 
Fol und Anddiefes, ein Ding / aber nicht 
ein Todes / denn der Geiſt der Welt iſt keit 
todes Ding / denn F muß alles: 
zeit wircken / quia vivum ſemper 

oportet , Ergò erfreuet es ſich im aten 
im Saamen Auri Een jedweden Huge fi 
es germinare, (grünen und wachen machet 
uche e 55 1 me am a 
Grab O vel d& ein vor ' 

So haſtu ein Pflaſter / * v | 
a die menallifeien gaſter t / ya 

as iſt der Ae durch den S 90% 


k 
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J e A beſtehet 
ZU 
ſteht 


In welchen Quadrantund Triangel he; 
Bekommſtu dieſen Punct faum / ſo Haft 
f ß,, ]̃˙² v 
Kommt aus Armuth und Gefahr. 


In ſumma er weiſete mir im Ludo Puero- 
rum, Roſario, Raimundo, Arnoldo, Tur- 
ba Philoſophorum, Augurello und andern 
die Concordantzen und debitam materiam 
Philoſophorum, und recommendirte mir 
obgedachtes Buͤchlein / ſagte auch / daß nach 
Lehre deſſelben / wofern ich verſtuͤnde das 
Putritfieiren imtiefen Keller / daß nichts als 
das Philofophifche Feuer / ohne welches 
nichts waͤre / ſo wuͤrde Gott wol ſeine Gna⸗ 
de berleihen. Dieweil ich aber froh war / und 
gedachte / dieſen Mann / wie er mir zuſagte 
zu bleiben / den andern Tag gewiß zu haben / 
ſo kamen auch andre / daß es auf ein Trunck 
nausliefe / und ich leider! die Practicam nicht 
ex ore ipſius auffſchriebe / auffn Morgen / da 
ich vermeinte / mein Gaſt ſchlieffe / und ich 
vor hatte / ihn zu tractiren / war er hinweg ⸗ 
hat 2. Mavlaͤndiſche Stuͤck Goldes bon afl. 
da er doch nicht einen verzehrt / haͤtte auch 
nichts genommen) dem Haußknecht geben / 
geſagt: Er wolte nach Wittenberg / da ich 
aufgeſtanden und es erfahyen / dacht ich / mein 
Hertz würde mir vor Unmuth zerſpringen / 
fuhr mit meinem Waͤglein hernach / and 17 


G 


niemand aufder Straſſen / glaube nicht daf 
erdes Men bene d ziehen geweſen iſt 
wol auf Eißleben ſeine Reiſe N | 
vom Eißlebiſchen Bergwerck /fo in Italien 
beruffen ſeyn ſoll / zuvor geſchwatzt / und die 
zu ſehen begehrt. Er nannte ch Martinum 
de Delle, fagte / er wäre aus dem Hertzog. 
thurnb Meyland / und einem Staͤdtlein hieß 


4 


unter oeffnen Himmel ins Erdreich / ſo er⸗ 
trocknet / und an einem hange / doch waͤre es 
beſſer in einem Thon (ſie wäre nicht verge⸗ 
bens ein rother und weir geschaffen) ma, 
chen / und mit Urin die Seiten wol begieſſen / 
und ſolches thun wann ſchoͤn hell Wetter 
waͤre / auf die Grube Stroh und Laub / daß 
nichts unreines hinein falle / zudecken / jedoch 
nicht zu dichte / damit die Sonne des Tages / 
ſo wol der Mond des Nachts hinein ſcheinen / 
und die Lufft deßgleichen hinein gehen konne; 
Des Morgens ſolle man mit der Sonnen 
Aufgang hinzu gehen / fo wuͤrde man = 
RN a mei 


ĩ/„. 
weiſes ausgeſpruͤtzet finden / ſolches ſolte 
man fein abradiren und alſofort continui⸗ 
ren / biß man dieſes gnug haͤtte. Nachmals 
ſolte man haben Aquam Cœli / ſo im Don⸗ 
nerwetter colligiret oder geſammlet (Ros 
Cceli Menſe Majo collectus) und ſolchs in 
der Sonnen putrificiren laſſen / biß es leben⸗ 
dige Wuͤrmlein bekaͤme / denn ſolte man es 
deſtilliren / ſo klar / als ein Augenzaͤhr / in 
dieſen ſolte man die collectam materiam 
auslaugen / und davon das ſubjectum ſchei⸗ 
den und zuwege bringen / das heiſt denn / aus 
Erden Aſchen / Lauge / V. machen / dieſes 
waͤre nun der ludus puerorum(Kinderſpiel) 
Nun kommt das opus mulierum (Weiber 
Arbeit) quale welche iſt coquere (kochen) 
nun muͤſſe dieſe materia refolvirt , coagu- 
lirt, und fo lange depurirt werden / biß ein 
fix Cryſtalliniſch Saltz draus würde / ſo flir 
ſig als ein Wachs gantz Cryſtalliniſch durch⸗ 
ſcheinend / dieſes muͤſſe nun ins Erdreich begꝛa⸗ 
ben werden / unter dem freyen Himmel / doch 
zugedeckt / dieſes wuͤrde ſich von ſich felber in 
Aquam nubis (ein Wolcke n⸗Waſſer) folvi- 
ren / die Krafft des Untern und Obern an ſich 
nehmen / und den Spiritum procreationis, 
(der Erſchaffung) der im Erdreich ſolida cor- 
pora in die gröfte Felſen / und ad Centrum 
usque penetrirf( weiter denn 2. Armbruſt⸗ 
Schuͤſſe) nach ſich und in ſich nehmen; Spi⸗ 

ritum illorum Vegetabilem fagt Bernhar- 
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Difcurfus Philoſophicus. 
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ſeſlor hujus divini Arcaniift/ dieſem folget 
Spiritus Mundi Salis Naturæ, entweder weñ 
die Sonne am hitzigſten iſt / kan man ein 
Blut⸗rothes Saltz colligiren / oder aber 
auch hingegen ein Eiß⸗ kalt A ſammlen / laͤl⸗ 
ter als ein Eiß im Winter. Die Academi- 
ci wundern ſich hieruͤber / wiſſen aber ſo viel 
hiervon / als Nicodemus von der Wiederge⸗ 
burt. Vom Winde hat Nebelius etwas 
wenig nur obiter hiervon am Tag gegeben. 
Wind / Lufft / Hagel / Schnee / Regen 
iſt nichts anders als Saltz Naturz, wie alich 
Gott Lob alles reipſa demenftriren kan; 
Das Interius Hermetis iſt der gantzen Welt 
R | vor 


vor Augen. Homo eft Mundus interme- 
dius, hat dasSuperius & Inferius in ihm / abs- 
que Influentiâ divinà iſt ihm unmoglich das 
Superius zu ergruͤnden / daher ſehen wir / daß 
ar wenig dieSuperiora ‚videlicet & Caba- 
liſticum zit. Saltz Naturæ ex 255 ;Nive \y’ 
erklären. Was iſt aber das Inferius? Ant⸗ 
wort: Erden / Koth / und Staub / in die⸗ 
ſem liegt auch das Saltz Nature / in ſelbigem 
liegt der Spiritus Mundi / fo die Anatomiaı 
ofenbaßret: Der Bauer und alle Menfchen 
haben ihre Nahrung von der Erden / 100 Ein 
den werden fle wieder / nun der N Cabaliſti- 
cus / das Göttliche / Spiraculum vitæ re- 
rum creatar: iſt in allen creatis zu finden; 
in einigen mehr und weniger als im andern. 
Alſo auch 3. Principia; Corpus , Spiritus ,, 
Anima; aber regeneriret / clarificirt wer⸗ 
den ſte am juͤngſten Tage wieder erſcheinen / 
das Super fluurn videlicet Elementum V 
wird ſeparirt / dieſen gehen die wahren Phi 
loſophi nach / und nehmen Maſſam Limi vel. 
terræ de puratæ, ſive lit vegetabilis, ſive mi- 
neralis, vel metallica terra, und machen aus 
einen 2. Spiritum & Saltz aus 2. eines / nem⸗ 
lich / Saltz imprægnatũ füo Spiritu. Sie ma⸗ 
chẽ aus 2. eins / neml. mit dem Spiritu folvirem: 
ſie das 1 das iſt alsdenn das Saltz Uni-- 
verſale Folvens. Ich habe jetzund 10, 
Pfund Materix Catholicæ terræ rubicun-- 
dæ in 2. Theil elaborirt / in Saltz & Spiri 
N um;, 


tum; das Saltz 14.18 / den Spiritum I iv» 
reſtiren noch tj v. terræ; die hab ich mit ih⸗ 
ren Spiritu in putrefaction geſetzt; & ſpero 
ſic totã ſubſtantiam terrenam in Naturam 
Salis zu bringen. In dieſer Anatomia iſt 
ein Wunder zu ſehen / daß eine ſo ſchlechte 
verachte Materia totalis in Spiritum und 
Saltz / und letzlich in einen Liquorem kan 
jebracht werden. Meine Gedancken von 
dieſem Handel find 3. Worte / Alehimia ve+ 
Rt Væ coagulatus;oder 2. Wort / 
Saltz fulile; es ſeynd viel / die in materia 
hac Catholica laboriren mit ungleichen effe- 
ctibus, es kommt alles aus der Erden zu ſei⸗ 
ner Zeit / alle Claſſes dienen dem Phyſico, 
wol dem / derſdieſe alle inwendig und auswen⸗ 
dig kennet / die unterſte und oberſte Wurtzel 
ſampt ſich ſelbſten / ein jeglich Vegetabile⸗ 
hat fin A und Jem, feinem Spiri- 
tum und Saltz; das Elementum Ve wird 
weggeworffen; ſolches zu demonſtriren / 
bedarff keiner Unkoſten / keines deftilireng / 
wenn nur der Philoſophus den Handel weiß 
anzuſtellen; DEUS & Natura omnia præ- 
ſtant: daraus erſcheinet aller Medicorum 
Galenicorum Elend / von Hertzen wuͤndſche 
ich / daß dieſes Stuͤck veris Amatoribus möch⸗ 
te offenbahr werden; Gottes Ehr zu preiſen 
und den armen Krancken zu helffen. Hier⸗ 
in iſt Signatura naturalis omnium Vege- 
tabilium, Theophraftus gedencket ba 
m i 


Bm (52) Ä 
mit keinem Worte / und wie man in copia cx 
quo libet Vegetabili ſol ein Saltz machen / 
welches hat des Vegetabilis Farbe / Ge: 
ſchmack und Geruch / das hat mir die einfaͤl⸗ 
tige Natur zu wiſſen gethan / und vor etlichen 
wenigen Tagen gelernet. Es werden hinc in⸗ 
de die Cadavera mit groſſen Unkoſten / wie⸗ 
wol mit ſchlechten Nutzen anatomirt / beſſer 
waͤre es / man anatomirte Fleiſch und Blut / 
Bein / Urin / ingeniosè absque violentiä & 
corruptione Naturæ. Ich kan anjetzo ex 
Sanguine Cervi eine edle Medicin præpari- 
ren / ſo in puncto dolores podagricos ſtillet. 
ex Spirit Microcofmico & fanguine fit 
Panacea univerſalis. Alle Partes corporis 
humani find dienſtlich zur Medicin, quia 
omnia ſecum fert, auxilio alterius non in- 
diget , Gleichwie man nun ex Vegetabili- 
bus / ohne Huͤlffe eines materialiſchen ers / 
aus und durch Huͤlffe des bloſſen Waſſers aus 
jedem Speciatim kan bekommen odoriferum 
üquorem, ſo in ſich hat den Liquorem, Ca- 
lorem & odorem innatum; alſo muͤſſen 
auch die Corpora Sicca Metallica & Mine- 
ralia beneficio is materialis elementa- 
ris in primam ſubſtantiam reducirt wer- 
den / daß ſie lieblich ſeyn / wie oben von den 
Vegetabilibus gemeldt / woſriechend / wol⸗ 
ſchmeckend; das iſt der gantze Handel; daß 
wer dieſe harte Ruß kan aufbeiſſen / der hat 
güte Zaͤhne und Verſtund. Mit . 
vie 


viel zu melden. hi Liquor / lieblich ſuͤß und 
wohlſchmeckend / extrahirt „ corrigirt 
& geht ihn gleich / dieſes halte ich ſey die 
ſchlechte einfaͤltige Art ex tribus Regnis in 
Praxi & Theoriͤ zu reden. Zum Beſchluß 
muß ich noch etwas melden von der Conge- 
lation lapidis Univerſalis & Metallic; Bom 
Univerfal A derPhilofophen wird man gar 
wenig finden in den Schrifften derſelben; 
das Untvyerſal-Feuer iſt naturlich / nicht ma⸗ 
terialiſch vom Holtz / Kohlen / J. Oel / Kalck. 
Fimo &c. Die Materia Univerſalis, ſte ſen 
Cabaliftica oder Aftralifch vom Superiori / 
oder Inferiori / ift ſchlecht / einfaͤltig / ubiq; 
reperibilis, tam a paupere , quam à divi- 
te; wenige wenden ihre Gedancken ad lim 
plicitates natur, hinc ornnis error & dam- 


01 darnach muß ſich 
ſo du wider die Natur 


1 (540. 

erfreuet wird; feine Bereitung iſt ohne K 
ſten / doch iſt an der Zeit / auch Vortheil / 
wegen der Unkoſtengelegenz und iſt doch keine 
Unkoſten zu rechnen; dieſer Spiritus Vini 
iſt dem x Cabaliſtico in allen Creaturen am 
nechſten verwand; i. e. ad rem, und das Ay 
Univerſale Philoſophorum, und erkochel 
oder zeitiget alle Creaturen auff Erden: 
Refponde, GoOtt hat Sommer / Winter 
75 8 0 Kalte und Waͤrme / Sonne und 
Mond; Gleichwie nun die lieben Fruͤchte⸗ 
durch die Kaͤlte in der Erden des Winters uͤ⸗ 
ber putrificiren oder ſich auffſchlieſſen / daß 
fle hernach ſucceſſive ſich multiplicirem 
formen / und durch die Abwechſelung dert 
Seit / Monden / Tag und Nacht / endlich 
vollkommlich ſeelig werden / gleicher Geſtaltt 
haben die Mineralia und Metalla in der Erz: 
den ihre von Git geſezte Mittel / A 
V/ 6 zu bluͤhen / und zu wachſen / es hatt 
alles ſeine Zeit / wenn es auff Erden Som⸗ 
mer iſt / fo its in der Erden Winter / wie 
die Bergleute wiſſen; wenn nun ein Artifte 
einen liqũorem cujuscunque Regni coa- 
guliren wil / muß er die Zeit in acht nehmen / 
nemblich wenn die Sonne im 69 geht / oder 
wenn es iſt Liquor Metallicus; wenn die 
O im Steinbock geht; denn eo tempore. 
iſt verhanden Tempus & ordo putrefactio- 
nis magnæ Creaturæ. Menn die Vegeta- 
bilia einzuſetzen / hat auch feine. Zeit. A 

etz 
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ſetzt fie alfo tieffin die Erden 2. oder 3. Manns 
tief mit Erden wieder bedeckt / laͤſts ſtehen 
usque ad perfectionem. In dieſem Natur⸗ 


geneum; a Weill die a Zune ner 
ſchlecht / und von der Natur ſelbſten for⸗ 
mirt / ſo muß auch das Inftrumentu 5 
der Natur nicht durch Kunſt gemacht fenn 

uf ein Stucke; bedencke doch bedenck cke 
5 doch ſelbſten; Worin wachsende n . 


Metall; und Edelgeſtein? 1 ‚im Let⸗ 
te und Steinen; diß Mittel! der Philo- 


ſophus auch practiciren ein Inſtrument aus 
Steinen laſſen aushölern / wie ein Apothe⸗ 
cker⸗Buͤchſe / dieſelbe alſo umb die juncluren 
mit Leim wol lutiren if und mi mit Ei en 
＋ weiſe wol bermachen er mu Bat er zu ſei⸗ 
ner Materia auch oblerviren b Proportionen 
Geometrieam; ſonſt iſt aller Labor verge⸗ 
bens / alſo hab ich nun hiermit mein Schul⸗ 

Recht angezei er denen nemläch / welche Fi- 
5 li Naturalis rmeticæ 800 NIE 


1 ‚Bnndeim Cenſura Hermetica 
3 Majo 1631. adme. Sn 1 75 
7 Nallen Creatis haben wir das RN 
& Inferius , das Superius iſt Spiritı 
Mundi in formä liquidä & ſiced. Sicca 
forma eſt O Naturæ vel Balſamuus Natu- 
ræ; Liquidainformä Væ; Hæc Da ſi in 
exaltatione Leonis extrahirt in pleni lu- 
nio , eſt frigidiſſima, ex qua congelat per! fe: 
Jius Cabalifticus ſeipſum ſolvens, ER. 
lane & 5451 Absque De: materiali , i b 
ulli 


ullis ſumtibus & laboribus bene ficio Ais 
Phyſici. Hic is omnia corpora in pri- 
mam materiam convertit generatur qui- 
dem in tempore æſtivo in ſummo calore 
alius g ius Cabaliſticus ſolaris, corporalis, 
(qui per fulmina (& hoc fulmen eſt x ius) 
ie & tur res deſtruens. In \7 Pluviali, 
majali, tonitruali itidem latet ſic vel O. 
ſed feeundum tempore magis vel minus, 
uoad quantitatem paucis multa comple- 
ctor; eſt in Ae oecultus vitæ cibus, quæ 
nos de nocte rorem, de die Vam rare- 
factam vocamus, cujus Spiritus inviſibilis 
congelatus melior eſt universa terràʒ Pau- 
cis de Superiori, de in feriori magis pau- 
ca. Verum eſt Subjectü Catholicum omnes 
res generales generans, conſervans, ſue- 
citans & gerens: ab häc unicä re omnia 
creata ſunt & creantur. Nullus Philoſopho- 
rum in publico nomen prodidit. Audi 
Amice; eſt Sal quoddam vel ſpuma Martis. 
Si noſti ex Oe iſto. Sem fuffilem rubi- 
cundum elaborare. absque deſtillatione 
pal vo labore, & cum illo ſolem vel onine 
Metallum & Mineram deſtruere, & in ſub- 
ſtantiam Salis redigere , Philoſophiæ es 
addictus, & in minus quære & majores co» 
le. Si ex Archæo Salem Mineralem vel 
Mettallicum eodem modo abſolveris, fe- 
licior es; In omni Regno quære Sal fuſile, 
clarificatum, aeg tamen fixum, 
9 . 2 5 
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de / wiewol noch viel Knothei bon der Arbeit 


* 
A 


Blut gereinigt. 5 
Der vius Sophicus iſt eine neugebohr⸗ 


ne materia prima ſpermatica, darumb ge⸗ 


biehrt er auch alles neu womit er in einer! 
Conjunction gehet / und fo nur eins ein Mer 
tall in ihm zerflüeſt / iſts unmoglich ihn davon 
zuſcheiden; ja iſt unmöglich daſſelbe Me, 
fall wieder in formamı Mettallicam zu brin⸗ 

5 ie e 
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gen / weil in der materiäprimä fpermaticä, 
allein aller Dinge generation, multiplica- 
tion, auch neue Geburth iſt / fo muͤſſen die 
Metall erſtlich in materiam ſpermaticam 
gebracht werden / daß alſo eine Radicalis Mi- 
xtio oder Unio geſchehen koͤnte. 

Alle vollkommne Medicin liegt war⸗ 
hafftig in der neuen Geburth / daß einige Cu⸗ 
ren geſchehen durch rohe a iſt darumb / 
daß das Centrum in vielen Dingen ſo hart 
nicht verſchloſſen / ſondern der Archæus im 
Menſchen / wenn er noch ſtarck / leicht das 
gute vom Boͤſen ſcheiden kan / auch einige 
præparationes denn operi ſophico gar nah) 
verwand / ſo werden . particula- 
riter und ſpecificè (aber nicht univerſaliter) 
a era 
Man muß beym Centro alles gefloſſe⸗ 
nẽ bleiben / denn die materia prima omnium 
rerum iſt nur eine / die hat ſich in Schreck in 
4. Qualitates getheilet / als in 2. geiſtlichen 
und leiblichen Elementen. Die leiblichen 
ſind der geiſtlichen Wohnhauß / und die geiſt⸗ 
lichen der leiblichen Leben und Bewegen und 
Leben; Das iſt die Seele der & / und die 
Lufft iſt des Y Geiſt. Die gibt allen 
Dingen die Lieblichkeit / und ein coagulirtes 
Waſeer / und das Waſſereine aufgelöste fluͤſſi⸗ 
95 Erde / ſonder Lufft iſt kein Bewegen noch 

Leben / weder im noch F/ weil die A 
allein das Bewegen aller Dinge iſt / die A 
| 93 aber 
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aber an ſich ſelbſt / als ein duͤnn gemacht ra- 
ga W un das Wen compadit 
8 e defeendendo durchs 
Luffts Kaͤlte leiblich / alſo werden fie adfcen- 
dendo , im Himmel aber deſcendendo in 
V verwandelt / wenn nun aus der Y das 
A durch Kunſt geſchieden wird / ſo hat man 
einen Ritter⸗Rock in der Chyraiſchen Feld⸗ 
ſchlacht erhalten. 
Wie alle Morbi durchs Licht der Na⸗ 
tur / als einen compendio totius Mundi ge- 
holffen koͤnnen werden / alſo konnen fie auch 
per curam fidelium durchn Glauben / wie 
die Apoſteln gethan / vollkoͤmmlich reſtitui· 
Altwerden 8 
Es iſt eine Warheit in Zeit und Ewig⸗ 
kiit / und dieſe iſt GOtt ſelbſt; dieſe Warheit 
in ihre 3. Zeugen recht Recht erkennen / iſt 
die rechte einige Weißheit / und dieſer einiger 
Wahrheit Abbild microcoſmice, und ihren 
Character miacrocofmice, magicè, Caba- 
Iuicſtice und Philoſophice, aus arbeiten iſt die: 
einige rechte Kunſt / umb welcher Willen al⸗ 
le Menſchen geſchaffen ſind. Alſo wird der! 
Menſch ein rechter Theologus, in welchen 
die Magia ein H. Licht oder Geiſt iſt (2) A 
ſtronomus, darin die Cabala, als ein H. N 
und Glut iſt (3) als ein wahrer Medicus, als 
in welchen die Philoſophia als ein H. Saltz 
Oel oder V iſt. Alſo ſind 3 Eins * 
I N 4 


Diepomder Warhelt zeigen in Ihrer eme 


& Barren zu Verona im Klo - 


im Kloſter / bey den Canonicis regu - 

laribus z. viertel Jahr / alda in der Stille la- 

borirte / mir nichts ſagte / als was ich wiſſen 
ſolte / nur daß ich bißweilen mit zum Feuer 
ſehen muſte / denn ich wuſte damals nicht / 
was univerſal, particular oder Lapis Philo- 
ſophorum. Unterdeſſen reiſete ich nach dem 
Groß⸗Cantzler von Pohlen / ſo waſſerſuͤchtig 
Ru unterdeſſen intormirt er mich das 
Werck zu treiben / gab voͤlligen Bericht der 
Farben / da folt ich keinen Menſchen dabey 
kommen laſſen / In der den Woche ſahe ich 
Feichen / wie ich ſchrifftlich hinterlaſſen; We⸗ 
ke (ſagt er) eine Tindtur oder univerſal Me- 
dicin / ſo ihm zu Verona fein abgeſtorbener 
Eden / Bruder aufn Todbette und geleiſten 
Eoͤrperlichen Eyde in Schrifften anvertrau⸗ 
et / das muͤſte er verſchwiegen halten biß an 
fein Ende zu. Hamburg im gͤldnen Löw lite 
in Schotte Tag und Nacht unleidliche 
Scgmertzen und Pein / daß ee 


fer gelernt, Elbingen 3. Meilen ven 


— 


uns die Augen uͤbergingen / wie fanffti 


leblichen Geruch / als wenn fie von Zibeth, 


dritte Wochen ſehr hatte viel Meg 


viel Medicin⸗Verſtaͤndige gebracht: labo- 

rirte Podagra Chiragra und Arthritide, ich 

ſahe ein klaͤgliches Spectacul an ihm / daß 
lich 


anfft ich ihm 
zu ſprach / kriegt ich lange keine Antwort / 


endlich ſahe er uns ernſtlich an / und ließ das 


Haupt finden /begehrte Peiner Artzney mehr 


zuhören; ſondern bom Todt: Sebaftian ſag⸗ 
te: Er ſolte Gott anruffen und feine Noth 
klagen; Ihm folgen und feine Mittel nicht 
verſchlagen. Er ſolte Morgen Abends wie⸗ 
der mit ihm ſpeiſen; forderte einen Rohmer 

oder Glaf mit Spaniſchen Wein / goß aus 
dem Buͤchßlein ſeiner Medicin 3. Tropffen 
drein / der Wein ward alsbald roth als ein 
Blut / gab auch der gantzen Kammer einen 


Moſchus und Ambra wäre vermiſchts mit 


nn ET 
ließ ihn aus dem Bette heben / die Lacken hin⸗ 
weg thun (welche vom Schweiß und ausge⸗ 
tretenen To ſo ſtarꝛten / als wenn fie ger 
ſtaͤrckt) und friſche unterlegen. Wie er nun 
auf den Stuhl ſitzt: fragt Sebaftian ; Wie er 
ſich befinde: Sagt er: Der Medicus iſt mehr 
Goͤttlich als Menſchlich; ſo gantz haben mich 
meine Schmertzen verlaſſen / wiewol ich noch 
groſſe Muͤde⸗ und Mattigkeit in allen meinen 
Gliedern veeſpuͤhre. Seb. foderte noch ein 
Roͤhmeꝛ Wein / darunter vermiſcht er noch ei⸗ 
Bar Tropfen ſeiner Medicin / gab ihm die ein 
und ließ ihn noch . Stunden ruhen / biß es 
Zeit / daß ſie zur Abendmalzeit ſchickten / fan⸗ 
den ihn noch ſchlaffend / weckten ihn auf / er 
ſprang freudig rauß und ging aufs noͤthigen 
mit uns zu Tiſch / danckte Gott mit heiſſen 
Thraͤnen. Da bekam er ſonderliche Koſt ſo 
ſtaͤrckte / als Crams / und andre Voͤgel: Es 
waren aber bey ihm 2. Studioſi Witteber- 
genſes. Einer Nicolaus Clobes; Mathem. 
Canditatus. 2. Jonas Agricola Friburg 
und ein Zwick auer / ein boͤſer Bube: Der 
Schotte von den andern inſtigirt; Er ſolle / 
wo er wieder befehlen moͤchte zu gebrauchen / 
umb das Secret der Mediein anhaltenzthats 
uber der Mahlzeit / aber mit Sebaft. hoͤchli⸗ 
chen verweiſen; ſagende: E haͤtte ſich keines 
Uberfalls wieder zu befuͤrchten; Er ſolte 
Gott und ihm dancken. Es war Lapis Phi- 
loſophorum: und geſtund: Es koͤnte der 
| 9 3 Metal- 
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Metalle transmutation gefchehenz nabmdi 


Zinnern Löffel anden obftant, inftant der 
Srudioldeſchüͤttedreinwenig Findtur/Hielts 
uͤbers Licht / rieb die mit dem Finger im 


CI 
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non ægrotaret. Poſt dies 4. rediens: per- 


eipiebatur Sebaſtianus à Studioſis in do- 
mum Strauchii ad forum ſitam veſperi nu- 


— 


Ps Anieis 3a por ane 
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oc obrutüs in lectum ponitur; poſt 2. 


horas cultro jugulum diſcindebant, & mor- 


\ 


tuum ſupra muros in foſſam urbananı tra- 
jiciunt; quod per 2. demum annos com- 
pertum ancillä infantem amiſſam quæren- 


te. Poft hoc factum 4. hebdomades omnes 


diſcurrebant in mundum; apertò à me hy- 


pocauſto reperiebam libellum abſcondi- 


tum, compactum in 240.; in welchem ich 
die Handgriff / ſonderlich das Univerſal / 
ſamint beyden particularibus , ex eodem 


fonte prodeuntibus gefunden; aber Medi- 
ein und Tindtur war weg; Ich nahm ſein 


hinterlaſſen Geld / reiſete mit nach Boͤhmen / 
Maͤhren / Oeſter reich / Steiermarck / Itali⸗ 
en / und wieder heraus durch Schweitz und 
Schwaben / ſo weits Geld reichte. Nach 


einem halben Jahre tingirte Thurnheuſer in 
der Mare Brandenburg oͤffentlich; currirte 


gleichfals gluͤcklich unheilbahre Kranckhei⸗ 


ken / betrog Leute mit Sophiſtiſchen Proces- 
ſen / begab ſich in Italien / nahm ein boͤſts 
Ende; Der Schotte wegen Sodomitiſcher 


Suͤnde vom Biſchoff zu Canterburia in 


England / verbrandt / zubor aber mit dem 
Strick erwuͤrgt; Der dritte / nemlich der 
Studioſus von Zwickau cingirte auch 515 

| eit⸗ 


f 4 
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Zeitlang / hielt fc fich prächtig / biß vors end 
da er in Schuld gerieth. Marggr h. 
Friedrich / geweſenen Adminil Wr und 
Er Biſchoffs zu an t 
ein falcher Proceſs gegeben. Weil aber die 


Marggrafin ſich ohne Caution r 0 einlaſ⸗ 
fen wolte zum Verlag; ließ ſich der An 1 
Schoͤſſer von Weiſſenfelß zur Caution von 
dieſem Betrieger bereden / der ihn vor dem 
mit Augen ſehen tingiren er hir. 
welche er auch / weil der Procele em be⸗ 


im Graben in Eiſen berſchloſen cond em- 
nirt. Die andern beyde find auf der aß 
von Roſtock aus / nach Stockholm / du ch 
Schiffbruch verdorben / da doch alle die an⸗ 
dern /fo auf dem Schiff mit dem Leben 1 
von kommen ſind. = 
Alſo iſt ein Weg / ein Mittel der ba ti- 
cular Tindurz, . . G. x. O. A 2 N 
ni rubei vel albi Urinæ reliquorum quogt 
omnium Animalium, Vegetabilium & 
Mineralium ſolum, modò materia una, 
nempe Corpus fixum, Cryftallinum „Dia- 
phanum, daͤruinb am J Ae Tage in der 
fh eſtalt alle Geſchlechte der rden / j alle Ge⸗ 
dor erſcheinen / qui jam cupiunt indies 
10 olvi, und muß beklagen / uͤberweiſen / und 
wider uns Zeugniß geben werden / da nun der 
aun Geiſt tanquam inferius heraus 


gr 


5 67) . 
| a n und aus den Banden / darin er 
100. ledig wird / qui eſt in omnibus rebus, 
und geſagter Weiſe iſt Inferius ficut ſuperi- 
us de puratum, und ein warhafftig recepta- 
ul verhanden / Spiritus etherei ‚den himm⸗ 
liſchen und lufftigen Geiſt / darin wir und al⸗ 
les leben und ſchweben / das Hauchen GOt⸗ 
tes / der alles in allen / die Seele der Welt / 
das rechte Qx Ess, die wachſende Krafft 
Bernhardi; die Influentiam rerum, als in 
einem Waſſer ſui generis & ſpeciei zu fan⸗ 
gen / ſo wol wie im Univerfal der Acker ver⸗ 
ren / imgleichen allhier (in particulari- 
bus) damit dem Saamen procediret 
wird Philoſophico more, 
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bea ee werden / 
eben ſo wenig als Y vom Waſſer / Lein das 3 
wahre Solyens kan von den Soluto nicht wie⸗ 
der leparirt And geschieden werden. x 


SUB UMBRA ALARUM 
Een er * h 


Seinem lebſten Sohne bree, 1 
Jebſter Sohn / du ſolt wiſſen / ei 

8 durch die Gnade Gottes in Chriſto 
mit vielen und groſſen Studiren / 
Nachdencken / Muͤhe und Arbeit / von den 
20. biß in das 40. Jahr meines Lebens eine 

| Bm und groß verborgen Gehen 


* 5 * 


EEE 
niß (ſo von viel 1000, Jahren hero unter den 
Weiſeſten der Welt 1 und heimlich 
gehalten worden / und kein Menſch leichtlich 
wegen Mißbrauch mit guten Gewiſſen zu 
entdecken als allein denen fo Gott fuͤrchtig / 
fromm / gottſelig / und keinen Laſtern erge⸗ 
ben ſind) erlernet und uͤberkommen / angeſe⸗ 
hen ich niemals umb Reicht humb und zeitli⸗ 
chen Gut / ſondern allein umb Gnade in Chri⸗ 
ſto JEſu / Weißheit / Verſtand / Klugheit 
Geſuͤndheit und ewiges Heil und Wolfahrt 
meiner Seelen gebethen. Dancke derowe⸗ 
gen dem Allerhoͤchſten GOTT und HErm 
Himmels und der Erden / der mir ſolches 
gnaͤdig offenbahret / mich darneben hertzin⸗ 
niglich erfreuet / daß an mir wahr worden / 
was Chriſtus unſer Seligmacher / Heyland 
und Mittler bey GOtt feinem Himmliſchen 
Vater / und auch unſer umb ſeinet willen ge⸗ 
ſagt / nemlich: ſuchet am erſten das Reich 
it, ſo wird euch das ander alles zufal⸗ 

%%%%//ͤꝙ[ 
Damit du mi aber liebſter Sohn ſol⸗ 
cher Gnade und Segens von GOtt unſerm 
himmlischen Vater in Chriſto IEſu moͤgeſt 
theil hafftig werden / fo erinnere dich aus dem 
Catechiſmo. 1 x ; „ 
Liebſter Sohn! Roch iſts übrig / daß 
ich dich warne / dieſen fo groſſen Schatz in der 
Stille und einen ſchlechten bürgerlichen Le 
ben und Stand ohne at cn 
375 | un 


8 5 TR ſen / keinen 
B05 zu en e 


i 1 0 af iu 8 - von wem ihnen 
kom /o wird, era A t 


| frommen / G tigen / 
5 Mann / welchen du Anh lang 
haft kennen lernen und wol probiret 
du das verliehene Talent nicht gantz n 
in die Erde vergraben laͤſſeſt / ſondern wii 
andere damit wucherſt / und ein Vat r wer 
deſt Philofophifcher Kinder: Daf iſt / daß er⸗ 
andre wuͤrdige aus deinen Schrifften 
Gottes Willen lernen und begreiffen moͤ 
und denen duͤrfftig Armen / da es nimm 
mangeln wird Gutes thun / und in 
Dirt zu Huͤlffe kommen moͤgen; r ha 
es kein lebendiger Menſch geſagt / noch durck 
Unterweiſung gelernet / ſondern habe er⸗ 
durch unausſprechliche Muͤhe und N 
aue 


aus dem Büchern und tuncklen Schriften 
der alten Weiſen durch die Gnade und iebe 
ottes begaiffen und gelernet. Denen es Gott 
geben will / iſt es klar und deutlich Neun be⸗ 
ſchrieben; denen er es aber nicht geb n will / 
blendet er die Augen ihres Verſtandes / und | 
macht fie in dieſer Sache zu Thoren. Berleifige 
du dich der Weißheit die fuͤr Gott güt / und 
und laſſe alle andere Weißheit der Welt fah⸗ 
ren. Begehre nicht Weltweiſe zu ſeyn / ſondern 
trachte nach der Weißheit der Kinder Got⸗ 
tes / die den Weiſen der Welt eine Thorheit iſt. 
Trach te dahin / daß du fuͤr eine Thoren gehal⸗ 
ten werdeſt von den Weiſen und Klugen der 
Welt / denn alſo muß es ſeyn / der Weltweiß⸗ 
heit iſt eine Thorheit bey Gott / und un or 
liche Weißheit eine Thorheit in dem er⸗ 
ſtand der Weltweiſen und Macht der Suͤn⸗ 


Liebſter Sohn / du ſolt auch nicht 
promiſcue alle Buͤcher ſo dir vorkommen / 
leſen / ſondern die beſten / und darin die un⸗ 
fehlbahre Warheit geſchrieben iſt. Vor allen 
andern Dingen in der Welt mache Profes- 


ſion von der Gottesfurcht. | 
Sott gibt niemand Gnade und Ga⸗ 
ben / daß er fie. verſtecken / ſondern feinem 
Nachſten zum beſten und Gott zu Ehren 
brauchen ſolle / ein erſchrecklich Exempel haſt 
du an Franciſto. 5 
Mein liebſter Sohn ! Hierin iſt eine 
Vermahnung von mir BEN wie du 
Ä | gegen 


a) das ö das rechte Bad des Ois ſey / die Weiſen 
baten Son 


bumabgewaſchen und gebadet habe / und ihn 


gegen‘ 


leben ſolt. Damit du aber alles wol verſteheſt / 

was hierin geſchrieben iſt / iſt mein ernſtlicher 
Wille und väterlich Vitten an dich / daß du 
dieſes nicht eröffnen und leſen ſolleſt / du ſeyſt 
denn erſt zu deinem rechten Verſtand und 
zwantzigſten Jahren gekommen auch me⸗ 
mand anders ſol es erbrechen als du ſelbſt. 
ſolte / bitt ich denſelben / wer es auch iſt / re 
ppectirse dienſtlich / daßer dieſes meinem alte⸗ 
ſtten Sohne ſelbſt zu treuen Händen uner⸗ 

brochen zuſtelen wolle. Well hierin nicht 
iſt / als nur eine treuliche Vermahnung an 
daneben meinenlichen Gebt... 4 
Liber Sohn derhalben foltn wiſſen daß 


Ya 


| jenand Examinatorem und den 
Brunnstylangem diePoäten abeꝛ ſchreiben / 
Daß in dieſem Bade der Vulcanus den her- 
von aller Unreinigkeit und Unvollkommen⸗ 
heit geſanher t. 
Es iſt aber das ö in feinerGenerarion und 
Geburth entſprungen aus dem allerreineſten 
und beſten xio und Se unter der Art des ViI- 
trioli. in einer metalliſchen Form / Geſtalt / 
und Schoͤnh eite. 
Das s iſt ein Mineralund eine Art des 
Vitrioli / doch das eine metalliſche Form und 
Glantz hat / welcher vom Geſchlecht des Vi- 
scioli aus dem beſten und reinſten Keunddic 
. ge⸗ 


— 


(I) 


e e Te 


| bey den Alten y oder Bley ge; 
ven: iſt worden / Beſehe folgende Figur. 
Der Reichs⸗oder Welt⸗Apfel / welchs das 
Deichen des chi iſt / bedeutet die materiam den 
Der Siebenfache Stern bedeutet auch den 
8 / und in ihm alle metall unſichtlich in ihm 
verborgen / und aus ihm ſichtlich gebohren 
werden / der ſchwartze Strahl des Sterns / 
den h oder Bley und den z ſelbſt / in feiner 
ſtchtlichen Form / welches das Bley und Sa- 
tur nus der Weiſen iſt / und die andern 6. me- 


tall unſichtlich unter ſeiner ſchwartzen Ge⸗ 
ſtalt verbirgt. Denn alle metall koͤnnen 
55 aus dem e gemacht werden. Peſehe a- 
lexandrum von Suchten in ſ. Buch / ſo er zii 
Mylterium geminum nennt / im andern 
Theil Fol. 428, In dieſer materia dem o /iſt 
Himmel und Erde / wie dieSphærra und Ferræ 
globus auf beyden Seiten ausweiſen und 
andeuten / auch iſt darinnen die Weiſe und 
Rothe fis und x / wie der Adler und der Low / 
auf beyden Seiten anzeigen / ja alle 4. Ele- 
menta ſeynd in der Materia / denn in der Er⸗ 
den iſt Erde und Waſſer / im Himmel Feuer 
und Luft; Dieſes alles iſt gleichſam wie mit 
einer Ketten in der Materia zuſammen ber: 
bunden / und dieſe Materia nemlich das & iſt 
der Weiſen ihr x und das Y. das O und das 
Mund aller Metallen / welche ihr V. des Le⸗ 
bens draus ſchoͤpffen muͤſſen und trincken / wie 
Her Becher über dem Character des vii aus; 
weiſet / da O und 2. heraus wachſen / und "2 
e 32 und 


SoiftderCharadter oder Zeichen des ii das 


Unterſte / welches alſo allein fuͤrAugẽ zuſtelle 


lein iſt das Oberſte 
ne fůr ſich e. g. 


und erſcheinet alſo allet 


Das Zeichen vi aber 


Die Worte im Circkel nennen die materiam 
nicht mit dem gemeinen Rahmen / ſondern 
mit dem rechten Nahmen Vitriol / denn es if 
der Vitriol der Weiſen eine Axt und Ge. 


ſchlecht des Vitrioli unter einer metalliſchen 
Form / wie oben ſchon gemeldet iſt. 
Diteͤr gantze Proceſs iſt alſo: 
Ache einen Regulum ü mit O / den 
Vverpuffe oder detonire (wie die Chy- 
mici reden) mit & O und N; was noch 
nicht alles calcinirt iſt / detonixe und calci- 
nire wieder mit neuen Te m und Oo / 
bis der gantze Regulus mit dem Oo calci- 
nirt iſt / denn fo gieſſe auff die mit Te / 
Oo nnd I calcinirte materiam deſtilirt 
Regen⸗Waſſer warm / laß es uͤber Nacht in 
der Wärme ſtehen / denn gieß es ab / und fil 
teir es durch grau Papier / wenn es klar iſt / 
fo ſpruͤtze klaren elde ＋ vom Wein 
darin / ſo præcipitirt ſichs Blut⸗roth / das 
laß ſich wohl ſetzen / denn gieß das vom 
rothen Ze ab / und das nachbleibt und roth 
iſt / welchs der O und Fü iſt / laſſe ſanfft 
trocken werden und behalts / aus dem uͤber⸗ 
bliebenen 9 und Remanenz / nachdem 
es wol reverberirt worden / muß man das 
© auslaugen / und mit Sp. Vini clarifici- 
cıren / durch abdeſtilirung oder abrauchen 
des Spir. Vini bis es klahr und rein genug iſt 
vid. Commentar. fol. 70. $. 20. Dar: 
nach ſol man das Saltz mit dem De des © 
vermiſchen / ſo daß man nehme einen Theil 
Kis / 1. Theil Salis und 1. Theil / Butyri 
Su und digerir und figir es / bis es roth iſt; 
Das mae linde Kun) 


bis die ei Arme Bee 
nach muß das A geſtaͤrcket werden bis es 
vollkommen weiß und roth wird. 

Wenn es nun fi iſt / ſoles mit Oo fer- 
mentirt werden; 3. Theil O zu 1. Theil 
der rothen Tinctur ſol man mit eine der 
flieſſen laſſen / fo iſt die Tinctur fertig. vid. 
in gemeldtem Tractat Comment. Pharmar. 
Cathol. Fol. 70. F. 20. 7 281 
Die Augmentation und Vermehr ung 

ge icht mit dem Butyro oder Spiritu Su, 
welches einerley iſt und mit den 2 Atis 
unnd dis roth gemacht worden / denn das Bu- 
tyrum Su zeucht den 9 und Farbe aus 
dem Sirten Te vis und tis per modum 
gigeſtionis 100 färbet ſich damit roth. Auch 
faͤrbet ſich das Butyrum ü von feinem ei⸗ 
genen Cinober / der ſich in der Deſtillation 
des Butyri au in den Halß der Retorten 
angeſetz t. 
Das Glaß muß allezeit wol in der Ar⸗ 
beit verſchloſſen ſeyn mit Sigillo Hermetis 
i. e. oben zugeſchmoltzen / und das Feuer ol 
keine Minute ruhen oder ausgehen / ſondern 
mit hoͤchſten Fleiß regieret werden / und un⸗ 
terhalen / bis zum Ende des Wercks. 
Das Gewichte des Dis Oi Min zZ 
beſchreibt Paracelſus / und iſt alſo: Nimm 
8. Loth (B 4. Loth A und 2. Loth Di, 
miſch es Alen dieſes aber ift 
ein gewaltiges Schlag⸗Pulver / da man ſich 
wohl muß NR denn ſo es all - 


. S Schlag u man nic Br ee 
Som heut, Daruͤmb muß man 
damit caute uͤmbgehen / wenn man d das 
Pulver auff den gefloffenen Regulum nach 
und nach traͤget / damit nicht zu viel auff 
einmahl genommen werde / weiches die Er⸗ 
fahrung aͤm beſten lehren wird. Beſſer wird 
es angehen wenn der Regulus pulveriſiret 
und mit dem andern Pulver wohl vermiſcht / 
Löffel ri in den ‚Siegel /fo gluͤet nach Ri, 
ach get ragen w ird. 5 
| Das Butyrum Fii kan auch mit 
und Vitriol ſo wol gemacht werden als mit. 
dem v to, denn der v tus wird durch 0 
und Vitriol gemacht / und iſt ein roß Gifft 
| und gefaͤhrlich da nb zugehen / 1 — wohl 


n t bey Leibe nicht in ſich ziehe 
den bekomme an Bernd Be 
Leben. n ar 
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NEO eins bab ich vergeſſen oben To) 
b dieſe Figur anlangt nemblich daß 
die Sonne oder ihr Cüircul ſchwartz 
iſt / wie der Circul des hi oder th, 

das thun die Weiſen darumb / damit ſie an⸗ 
deuten wollen / daß O und Fium ein Metall 
iſt in der Kunſt. Daher haben viel 
Philoſophi das Gold Bley / und dase 
Bley / verſtehe das Zium Oum genenntt. 
Denn aus dieſen beyden wird der N 
OLD) 


era / Paras alle andere wachſen / 


denn n Dietallzn Bam Odes 


x nick ae e 


3 Br Pitch ia “ Werck 8 in 


dieſen kurtzen Worten begriffen: 
& : 8 ene 2 es glauben wil/ 
Sg iſt di . e 3 a 


e hl % e Seel und gatiche 


Venus iſt der Vitriol. 


Der Geift regiert / die Seele wirckt mit / 


Die Erde als Bacchi Sitz vergeſſe nicht. 
Auslegung der Verſe. 


i E iſt iſt prima materia aller Metallen, f welche 
als ein 


e Welt⸗ Kugel abgebildet wird 5 
alſo: & 


71 Neı prunus irbaliie das Saltz ernennt 


r Abgott Neptunus iſt ein Saltz / fo im 
V oder See iſt / denn aus der und 
Saltz O wird das Saltz gemacht. 


Durch 


0 Durch die e e 3 ange e nge it der x berſtanden 
der eine Schlag genennt wird / o iſt 
kin Kriegs⸗ Held / der mit Pulver | 
ve en uͤmbgehet / das 1 aber / 
wird aus A und O gemacht 1 

Durch die Weit verſtehe den Sium, welcher 

hier eine Welt genennet wird. Bacchus iſt 
der k oder Weinſtein / denn der I muß 
auch bey den und O ſeyn. Denn der 

d erhaͤlt die Seele und E des Odes / daß 

er nicht berſchwindet und berlohren gehe 

mit dem dio. 5 

Der Geiſt iſt der Spiritus Saturni das it 
das Butyrum oder Sp. Si. 

a Seele iſt der > oder rothe Tinctura 
ſo ein Dunſt oder Nebel genennt wird / & 

eſt revera vapor & fumus, ſed ſiccus, 

e Er 

Die Erde / darin ſteckt der I oder S / 
denn des Bacchi Sitz iſt die Kemanenz / 

darin das Saltz ift nachdem der 

. Daraus gezogen iſt; Was aber der E 

fuͤr eine Eigenſchafft mit den Metallen 
habe / beſiehe den Tradtat, Commenta- 
tio de Pharmaco Catholico in to. fol. 
1. F. 9. fol. i. F. 4. fol. E. F. . 
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